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WflMflAWflDWWM 148 Stimmen

und ein Mandat , während die Kommunisten
M Stimmen und « in Mandat ver¬

lieren . Der Stimmenzuwachs der Christlich «
sozialen erklärt sich aus ihrer Verbrüderung mit

der Roschepartei und der Umstellung der bürger¬
lichen Koppelpartlien , worauf auch der Stimmen «

Mivachs der Hakenkreuzler zurückzuführen ist .

SdiOner Wahlerlolg in Niemes
Unsere Partei gewinnt 148 stimmen

und ein Mandat .

Niemes , 25 . August . ( Eigenbericht . ) Sonn «

tag , den 24 . August fand in Niemes die Ge «

mcindewahl statt . Sie bracht « unserer Partei
einen schönen Gewinn , den Kommunisten
hingegen «ine empfindliche Schlappe .

Das Wahlergebnis ist folgendes :

1. Wahlgemeinschaft ( Gewerbe ¬

partei , deutsche Nationalpartei ,
Bund der Landwirte . . . .

!, Deutsche Sozialdemo ¬

kraten . .
8. Deutsche Nationalsozialisten .
4. Ischech . Nationalsozialisten . .

5. Deutsche Christlichsoz . ( D. A. W)
8. Tschech. Sozialdemokraten . .

Kommunisten
Unsere Partei gewinnt somit

Kabinett Mllndsli verlest .
War s ch a u, 25 . August . Das neue Kabinett

Marschall Pilsudski wurde im Laufe de « heutige »
Nachmittags gebildet . In den Abendstunden fand
bereits die Eidesleistung de « neue » Kabinette «
und um 18 Uhr 30 unter Vorsitz des Marschalls
Pilsudski die erst « konstituierend « Sitzung de «

reuen Ministerrates statt . Im neuen Kabinett ,

in dem Marschall Pilsudski nebst der M i n i ,

firrpräsidentschaft auch da « Portefeuille
H Minister « für Heerwesen innehat , v e r «
bleiben außer dem Ministerpräsidenten
Slavek alle Mitglieder de « alten

KeiinetteS auf ihren Posten . ' Die einzige
lltiderung ist die Ernennung des Oberste «
Zes cf Beck zum Minister ohne Portefeuille .
Linst Beck wird im neuen Kabinett als vlze -
sttmier fungieren .

Attentat auf den PolizelkommiM
von Kalkutta .

Kalkutta , 25 . August . Als heute der

Polizeikommissär von Kalkutta , Tegart , im

Kraftwagen in sein Büro fuhr , wurden zwei
Bomben nach ihm geworfen . Sie explodierten
aus der Straße . Der Wageulenker wurde vorletzt ,
ter Wagen beschädigt . Tegart selbst wurde nicht
derwunoet . Einer der Männer , di « die Bomben

schleuderten , soll durch « inen Bombensplitter töd -
lich verletzt worden sein .

8n die Berge geflüchtet .
Paris , 25 . August . Den aus Ankara hier

eingetrosfenen letzten Berichten zufolge muhten
die militärischen Operationen gegen die Kurden

eingestellt werden , da in der iilrarat - Bcrgzone,
in welche die Aufständischen geflüchtet waren ,
öchnee gefallen ist .

Der türkische Minister des Aeußcrn ist aus
Jalowa von seiner Beratung mit dem Präsi¬
denten der Republik und dem Miinsterpräsidcn -
ten »ach Ankara zurückgekehrt . Er erklärte , die
Türkei erachte eine Regulierung der persisch¬
türkischen Grenze für eine Notwendigkeit . Der
neue türkische Gesandte in Teheran hat die ent «

sprechenden diplomatischen Verhandlungen einge -
Icitct, welche aber von den Verhandlungen in

Angelegenheit eines gemeinsamen persisch-türki¬
schen militärischen Vorgehens , das auf die voll¬

ständige Unterdrückung des Kurdenaufstandes ab¬
ziele , unabhängig wäre .

Meder eineischwere Grubenkalastrophe .
Kattowitz , 25 . Auguft . Aus der Hilde «

trandgrube in Neudors bei Kattowitz «relguete
sich heut« eine schwer « Katastrophe . Infolge
Einsturzes eine » Schachteinganges wurden 14

Bergarbeiter verschüttet , von den verschütteten
konnten nur acht Bergarbeiter , die meistenteils
schwer« Verletzungen erlitte «, gerettet werden .
All« Anstrengungen zweck » Rettung der übrigen
sechs verschütteten Bergarbeiter blieben erfolg¬los. Die Katastrophe wurde durch « ine « starke «
Erdstoß verursacht , der nicht nur . in: Neudorf
sondern auch in anderen Ortschaften Polnisch «
Oberschlesiens , darunter in Kattowitz , in ' Ra «
dotkowice und Umgebung verspürt wurde . Der
Erdstoß verursacht« unter der Bevölkerung große
Mik.

zeppelinbefuch in Nordböhmen ,
Prag und Böhmerwold .

Siu herrliches Schauspiel der modernen Luslverkehrsiechntt .
Prag , SS . August . ( Eigenbericht . ) Im Saufe veS heutigen Bormittags

verbreitete stch in ver Hauptstadt blitzartig die Nachricht , das ; da » deutsche
Riesenlnftfchiff „ Graf Zeppelin " ( L . Z. 127 ) einen Flug über Böhmen ange¬
treten habe und auch Prag berühren werde . Tatsächlich kam au » Reichenberg
darauf die telephonische Meldung , das ; der Zeppelin , von Görlitz - Zill » «
kommend , bereit « die nordböhmischen Städte postiert habe . Bor 12 Uhr hörte
man plötzlich da » Surren der Motore und in » nächsten Augenblicke wurde der

schlanke Lustkoloft über den Dächern sichtbar . Der Zeppelin zog bei herrlichen «
blauen Himmel mehrere Schleifen über die innere Stadt und entbot der Präsi¬
dentenburg Hradschin durch Reigen vor Spitze seine, « Grus ; . Das Luftschiss flog
so niedrig , das ; man deutlich die einzelnen Gondeln beobachten und die Auf¬
schrift lese » konnte . Beim Manövrieren glänzte die metallene Hülle silberhell
im Sonnenschein . Der Flug bot ein groszartige » Schauspiel der letzte « Fort¬

schritte im Lustverkehrswesen und das Lustschisf nahm mit ruhiger Sicherheit
seinen Weg . Ein Flugzeug begleitete den Zeppelin und erschien neben dem

Riesenvogel wie eine Mücke . Die Bevölkerung vcrsoigtc die Rundsahrt von
den Stratze « und Dächern au » . Roch eine letzte elegante Schleis « und der Zep¬
pelin trat über Pilsen und Regensburg den Seimweg an .

Da » Lustschiss sührte den Flug Berlin , Prag , Friedrichshafen
unter dem Kommando de » Kapitän » Lehmann au » .

*

Prag . Der „ Graf Zeppelin " Halle Henle
» m halb acht Uhr über Berlin « inen Funkspruch

gesendet , daß er heute über Görlitz , ZUtau ,

Reichenberg , Prag und Pilsen nach Regensburg
und von dort nach Friedrichshafen
fliegen wird . Man solle ihn gegen 12 bi » halb
18 Uhr in Prag erwarten .

e>

Gablonz . Gegen 10 Uhr 52 Minuten über¬

flog da » Zeppelin -Luftschiff , von Johannesberg
kommend , die Stadt Gablonz , in kurzer « Schleifen
den Marktplatz kreuzend , sich mebrinals zum
Gruße neigend , und entschwand in der Richtung
Reichenau , von stürmischem Jubel lausender
Menschen begrüßt .

Warnsdorf . Das Luftschiff „ Brak Zeppelin "
erschien heute vormittag u « n halb 11 Uhr , von

Görlitz konimcnd , über der sächsisch -böhmischen
Grenze und berührte auch die Stadt Warnsdorf .

*

Pilsen . ( Amtlich . ) Un « 12 Uhr 40 überflog
das Luftschiff » Graf Zeppelin " die innere Stadt .

Die Meldungen über den Flug des Luftschiffe »,
di « bereits durch ausgehängte Mitteilungen der

Blätter dem Publikum bekannt waren , haben
ein, begreifliche » Interesse hei der Einwohner ,
schäft von Pilsen hervorgerufen , die in gkoßer
Zahl auf den Straßen und Dächern versammelt
war . Da » Luftschiff überflog in langsamer Fahrt
die " Stadt und war : infolge des guten ' Wetter »

sehr gut sichtbar .
*

Nachmittags in Friedrichshafen gelandet
Friedrichshafen , 25 . August . Tas , Luftschiff

„ Graf Zeppelin " ist von seiner Berlin —Königs¬
berg —Prager Fahrt zurüclkommend , um 16 Uhr
36 Minuten glatt gelandet .

Aufmarsch zur Wahl .
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Parteien haben ihre Kandidaten aus¬

gestellt , die Wahlproaramme sind bekannt ge¬
geben , die ersten großen Kundgebungen wur¬
den veranstaltet . Das Bild der Oeffentlichkeit
hat sich jedoch kaum verändert , obwohl auch
dem politisch tvcnig Beteiligten klar - sein muß ,
lvelche große Bedeutung der Ausfall ge¬
rade d i c s e r Wahl haben wird . Das mag
wohl in der Hauptsache daran liegen , daß wir

einen Wahlkampf in den Formen früherer
Zeiten und nach dein Borbild anderer Länder
kaum noch haben . Die Zeitungen Polennsieren
wohl Hegen einander , da aber der Normalleser
nur sein eigene » Blatt zu Gesicht bekommt , so
sind ihm die Gründe des politischen Gegners
» « nbekannt . Auch in den Versammlungen wird

nicht mehr diskutiert . Kommunisten und Ha -
kenkrenzler lassen die Gegner , selbst wenn sie
sie z»t sich cinladcn , nicht zu Worte kommen »
in den Versammlungen der anderen Parteien
würde es zu Mord und Totschlag kommen ,
wollte mm « Diskutierfreiheit gewähren . Die

Versammlungen werden deshalb zu Schaustel¬
lungen auSgestattet , mit Aufzügen , Chören ,
Filiustücken ; sie dienen mehr zur Sammlung
der eigenen Leute , als zur Gewinnung von

neuen Anhängern . Die Agitation . unter den

ununterrichteten oder noch schwankenden Wäh¬
lern muß sich « « « derer Mittel bedienen . -

Auch die Sozialdemokratie kam «
eine freie Diskussion in ihren Versammlungen
nur dort zulassen , wo sie gewiß ist, daß sie
von Komnumisten und Hakenkreuzlern nicht
zur Terrorisierung Andersdenkender mißbraucht
wird oder . gar zur /körperlichen Bedrohung
der Bersanimlungsbesücher auöartet . ' Die Ra -

baulustigen sind also von vornxherein ausge -
schaltet . Aber gerade das hat dazu - geführt ,
daß die sozialdemokratischen Veranstaltungei «
besser dem « je besucht sind . Sie ze ««ge >« von
einem O f f e n s i v g e i st, wie wir ih>« in

solcher Stärke schon lange nicht erlebt haben .
Sie sind getragen von einer Ucberzeu »
g u n g s t r e u e, die das Allste für den Ans -

gang der Wahle « « erwarten lassen . Eine aus¬

gezeichnete Stimmung herrscht vor allein auf
den Bezirksparteitagen der Sozialdemokrati -
schen Partei , die die Aufstellung der Kandida -
tcu zu besorge «« hatten . Hier spräche «« und

handelten die Tailsendc Funktionäre der Par¬
tei und einmütig kan « der Wille zu ««« Airs¬

druck , de «« Wahlkampf so zu führen , daß er
mit einem große «« Erfolge der Sozialdemo¬
kratie enden müsse .

Die sozialdemokratische Partei hat die

n« oder » st en technischen Hilfs -
« nittel in den Dicirst ihrer Wahlarbeit ge¬
stellt . In vielen Millionen von Wahlzeitun -
gen und Flugblätter «« werden den Wählern
die Ziele und Forderungen der Sozialdeino -
kratie vorgeführt . Der Text ist häufig durch
bildliche Darstellungen ergänzt . Die Plakat¬
säulen werbe « « für die Sozialdemokratie , in
den Kinotheatern wird der Reklan « eteil den «

gleichen Zwecke dieirstbar gemacht . Die ein¬

zelnen Parteibezirke lassen Lautsprecherautos
vor « Ort zu Ort fahren , führen besondere
Wahlfilme vor und lade «« z«« politische ««
Revuen ein . Sogar der Tonfilm wird für die

Wahlagitation herangezogen . Eine Bersamm -
lung wird vorgeführt , in der die Abgeordnete ««
Wissel , Hertz und Breitscheid kurze Anspra¬
chen halten ; der Schluß klingt in eine »« Frei¬
heitssang aus . Es ist ei >« erster Versuch , der
über Erwarten gut gelungen ist . Freilich si««d
die Kosten für die Herstellung nicht gerade
gering , die Sozialdemokratie ist die einzige
Partei » die sich dieses Mittels bedienen kann .
Die Hauptsache in der sozialdemokratischen
Agitation wird aber anch diesmal die Wer¬

bung von Mund zu M « « nd sei««. Mehr
als je zuvor wendet sich deshalb die Anf -
«nerksamkeit der Agitation in den Betriebe « «
und in dei « Häuserblocks zu . Hier wird die

wesentliche Arbeit in den letzte»« beide ««

Wochen vor der Wahl geleistet werden . .
So weit das änßere Bild der Wahlbe¬

wegung . D « größte Lärm ist bisher vor «

Meder eine Revolte in Südamerika .
Viermal in Pera .

New N o r k, 25 . Angust . Blättermeldungen
zufolge hat di « Revolution in Peru großen

Umfang angenommen . Die Hauptstadt ist be .

droht . Der Poltzeichef ist verschwunden . Die See¬

kadetten haben sich den Rebellen angeschlosseu .
Die Zeitung „ La Raeion " erfährt aus Arequipa ,
daß die vierte Infanteriedivision j « den Auf¬

ständischen übergegangen sei.
*

New Mark , 25 . August , illach einer amtlichen
Meldung aus Lima ist die peruanische Regie¬
rung zurückgetreten .

DaS Kabinett wird in Peru von « Staats -

präsidenten ernannt , und seine Amtsdauer hängt
von diesem ab .

ch

Lima ( Peru ) , 25 . August . Staatspräsi¬
dent Leguia , ist von seinem Posten zurück -
getreten .

a

Pari », 25 . August . HavaS berichtet aus

Buenos Aires : Die telephonischen Verbindunge «»
mit Peru sind unterbrochen . Nach Meldungen von

der Arica - Grenze greift die AufstandSbewcgmig
auch auf die nördlich und östlich gelegene «« Gegen -
de »« um sich. Alle Milrtärschnlen und weiteren

Regimenter sollen sich der Bewegung angeschlossen

Fortsetzung des französischen Streiks ?
Lille , 25 . August . Die mit der Unter¬

haltung der Maschine » in der Metallindustrie und

in den Spinnerei «» beschäftigten Arbeiter habe »
in einer Tagesordnung die Fortsetzung de »

Streikes beschlosst», weil sie gegen das System
der PewährungSzulagen , da » ein « Einflußnahme
der Arbeitgeber darstell «, protestieren .

- *

Pari », 25 . August . Dem »Hntransigeant "
znfolge haben die Textil « und Metallarbeiter von

haben . Man rechnet mit dem A»«griff der Flotte
auf Mollendo .

ch

Pari », 25 . August . Eine Agentur berichtet
auS Santiago : Ein von der peruanischen Grenze
eingetrosfencS Tel « gran « m besagt , daß die

Meuterei der Truppen der Garnison von

Arequipa vieler » st er g e w e s e n ist , als

man anfänglich glaubte . Sämtliche Polizeistreit -
kräste haben sich den Aufrührern angeschlossen .
Auf beiden Seiten sind zahlreiche Tote und Ver¬

letzte zu verzeichnen . Die Aufständische »« habe »«
sich der Stadt bemächtigt . Sie dränge «« in das

Rathaus ein und vernichteten viele offizielle
Dokumente . Hlwderte von Bewohnern der Stadt

vermehrte «« bald die Reihen der Aufständischen
und nahmen eine regelrechte Plünde¬
rung der große «« Warenhäuser vor . Gegenwärtig
sind die in die Hände der Aufrührer gefallene ««
Geschütze ai «f den die Stadt umgebenden
Höhen postiert . Der Führer der Rebellen hat

Befehl begebe», auf jede Regierungstruppen , die

gegen die Stadt vorrücken sollte , z«l feiler ». Die
Revolutionäre habe «« an das peruanische Volk ein

Manifest gerichtet , in dem es heißt , die

gcgenwäriige Bewegung suche de » Wünschen der
Nation gerecht zu werde « «. Die Aufständischen
hätten kei >» anderes Ziel als die Wiederher¬
stellung der Ordnung iin Lande .

Roubaix und To»trcoi ««g in Gencralftreikver -
saininlungei « die Fortsetzung des Ausstandes be¬

schlossen . Sie erklärte «« di « Vorschläge der Arbeit¬

geber für >«>«r scheinbare , . aber keine tatsächliche ««
Konzessionen , Ter Sekretär des Zeirtralstreik -
komiteeS betonte eine «»« Vertreter d « S Blatte »

gegenüber , daß der Streik bis zum Acußcrsten
duvchgeführt werden würde . . Die gewerkschaftlich
organisierte »« Arbeiter erhielte «« Strrikprämien ,
di « nicht organisierten würden von den sozialisti¬
schen Gemeindeverwaltungen unterstützt .
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Konrm » nisten und » Na tivnalfozi p »

listen gemacht worden , aber dos bedeutet

noch keineswegs , das) sie damit i ! )re Aussich¬
ten verbessert haben . Nach aller Erfahrung
stumpft man die Hörer ab, lvenit man nur

im Slcherlativ zu ihnen redet und jede Stei¬

gerung unterläßt . Auch die organisatorischen
Verhältnisse dieser beiden Parteien sprechen
dagegen , daß sie mehr alö einen konjunk¬
turellen Erfolg erzielen werden . Frei¬
lich bietet die Wirtschaftskrise den günstigsten
Nährboden für die verantwortungslose
Agitation , wie sie voll Kouununisten und

Hakcnkreuzlcril getrieben wird . Da die Na -

tionalsozialisten den Kommunisten in der

Demagogie zehnfach überlegen sind , so ist da¬

mit zu rechnen , daß die in wcitcil Teilen der

Bevölkerilng herrschende VerzweiflnugSstrni - -
mung in der Hauptsache deil Hillcrleuten zn -

gllte kommen wird .

Aeußcrste Bcrwirning herrscht im Lager
der bürgerlichen P a r t e i e n . Alle

Versuche , eine Einheitsfront gegen die So -

zialdemokratie zustande zu bringen , sind miß¬
lungen . Ohne die Nationalsozialisten und die

noch zu erwartenden Splitterparteien ziehen
von dieser Seite vier Gruppierungen in den

Wahlkanlpf . Ter Rest der D e u t s ch natio¬

nalen llntcr Hilgenberg wird zwar cittcn

Teil seiner bisherigen Stinlmen verlieren ,
sowohl an die Nationalsozialisten , wie an die

Volkskonservativen und die Landvolkpartci ;
aber da man über den großen Presscapparat
verfügt , so hat man dort die Hoffnung nicht

aufgegeben , in aililchmbarer Stärke wieder in

den Reichstag zuriickznkehrcn . Nach langeil
Benlühnngcn ist eS endlich gelungeil , eine Art

Bllrgfricden zwischen den anderen a »lf
der Rechten stehenden Parteien
zustande zu bringen . DaS sind die Volkskon -

servativen mit den Christlichsozialen , Christ -
lichsozialen und Landvolkpartei , sowie die

Wirtschaftspartei und die Deutsche Bolkspar -
tei . Daß diese Gruppe irgendwelche größeren
Erfolge erzielen wird , erscheillt gänzlich aus¬

geschlossen . Auch die Vereinigung der Demo¬

kraten mit dem Iungdcutschen Orden zur

StaatSpärter hat keine Aussicht , zu be¬

stimmendem Einfluß zu gelangen . Schwierig
ist die Lage des Zentrums . ES weiß , daß
die MrtschaftSkrise und die sozialreaktionäre
Politik dcS vom Zentrum geführten Kabi¬

netts Brüning zu schweren Verlusten linier

den katholischen Arbeitern führen wird . Es

macht daher die größten Anstrengungen , seine
Position z»l halten . Denn die Entscheidung
darüber , wie sich künftig der Kurs der Reichs¬
politik gestalten wird , liegt voraussichtlich
beim Zentrum . Kann cS seine bisherige Man -

datSstärke erhalten , so wird eS das als eine

Aufmunterung ansehen , unter Ausschaltung
der Sozialdemokratie noch dichtere Fühlung
mit den Rechtsparteien zu suchen. Erleidet es

aber eine Niederlage , so ist eS gezwungen ,
seine bisherige politische Stellungnahme
wesentlich zu revidieren .

Die Sozialdemokratie hat in diesen »
Wahlkampf die heftigsten Angriffe aller ande¬

ren Parteien auszuhalten . Vor » vorn wird

sie vom Besitzbürgertum berannt , von hinten
fällt ihr die Kommunistische Partei in den

Rücke » . Gerade deshalb aber sieht sie dem

j Ausgang der Wahl mit Zuversicht entgegen .
Bon » ersten Funktionär bis zun » lebtet» Par -
eimitglicd steht sie bereit , allen Feinden der

Nationalsozialisten ü

Wo » lau in der Hitler - Partei auch hinsieht ,
überall stinkt es , überall riecht cs nach
Korruption . Der neueste K o r r u p t i o n S-

a l l wird ans der Pfalz gemeldet , wo ein

Lehrer Bürckel den Spitzenkandidaten für die

Nationalsozialisten zu den bevorstehenden
RcichstaaSwahlen »nacht . Dieser Bürckel , von

Beruf Bvltscrzieher und in » Nebenamt Gaulei¬

ter der Hitler - Partei in der Pfalz , ist eine ganz
besondere Nummer .

Bürckel hat monatelang Gelder der Hitler -
Partei für persönliche Ausgabe »» benutzt .
Bo » MitglicoSbeiträgen zahlte er feine Wcchsel-
. ' rolongatione »», die Reifen seines Automobils ,

die Kraftfahrzeugstcucr , di « Autoversicherung
und was sonst noch. Das und anderes »nchr
wird il » einem Bericht einer Prüfungskoinmis -
sio>» eingehend dargestellt . Diese haarsträuben¬
den Zitstäude veranlaßten den Geschäftsführer
der nationalsozialistischen Partei Weinschenk aus

KönigSbach zu folgendem Brief an Hitler :
„ Die Zustände in » Gan Pfalz find unhaltbar

geworden . ES ist nicht ausgeschlossen , daß nach
dem Fall Foerster weitere Skandale folgen ,

die jetzt schon ihre Schatten vorauStversen . Als

Mitglied des GannntersuchungSanSschnsseS und Ge¬

schäftsführers des Gaues Pfalz erachte ich es als

meine Pflicht , Sie rechtzeitig in Kenntnis zu

fetzen , nm der Partei Schande und Schmach zu
ersparen . Da dos vorzubringend « Mate¬

rial Hundert « von Akrenfeiten fül¬
len würde , ist eS mir unmöglich , die Sache

schriftlich niederzulegen . Ich bitt « deshalb in » Ju¬
le reff « der Partei dringend nm mündliche

Aussprache mit . Herrn Major Buch oder . Herrn

Strasser . Nachdem «S sich hier fast ausschließlich
um den Gauleiter Bürckel handelt , so bitte ich,

diesen zunächst von n,einem Schrei¬
ben nicht in Kenntnis zu setzen , da

hierdurch mein Leben aufs Spiel ge¬

setzt würde . Zum Schluß möchte Ich noch be¬

merken , daß der gesamte GauuntersuchnngSauS -
fchuß »rach Lage der Sach « zur Behandlung diefrr
Angelegenheit nicht tn Betracht kommen kann . *

Weinschenk wurde bald darauf vo »r der

ReichÄeitung in München gehört , » nan stellte
dort u. a . die Amtsenthebung Burckcls in Aus¬

sicht , aber amtSenthoben wurde er

nicht . Er blieb in Amt und Würden , ohne daß
er die für sich be »mtzten Parteigelder bis hmte

zurückgezahlt hätte . In der Mitgliedschaft brach
ein Sturm oer Entrüstung loS . Aber nicht
Bürckel ging , sondern seine Gegner w» ir¬
den gegangen und ausgeschlossen . Als

Prämie für seine Unehrlichkeit soll er letzt in den

Reichstag geschickt werde » ». Statt abgehalf .
tert wird er befördert , weil er »"»ber die

in - und ausländischen Geldquellen der

Hitlcrianer zu gut Bescheid wissen und auch sonst
über die Korruption in HitlerS Laden genau cin .

geweiht sein soll .
Als feststand , daß die Reichsleit »»ng der Na -

iionalsozialisten in München dc » n korrumpierte »»
Bürckcl kein Leid zusüge »» würde , weil eben eben
die eine Krähe der anderen k«i >» Ang « aushackt ,
hat ein N a t i o n a l s o z i a l i st aus der Pfalz
de »» Nationalsozialisten und jetzigen
Rcichstagskandidaten Bürckcl ii » eine »»» Brief cin -

Arbciterklasse eine Schlacht zit liefern , die die

Wiederholung einer so reaktionären Politik ,
wie sie vo»»» Kabi »»ett Briinttng getrieben
ivordei » ist, tynnöglich »nacht.

üzle Hoffnung " .
bi * Nationalsozialisten .

gehend charakterisiert . Wir geben diese »» Brief
»in Wortlaut wieder , weil er »licht »n»r gegen

den RcichStagskandidatei » Bürckel , so»»dcr »r zu¬

gleich gegen die Nationalsoziakisti -
sche Partei in ihre ? Gesaintheit spricht , die

ein Indivldunn » wie Bürckcl duldet » mb trotz
feiner Schweinereien fördert . Der

Brief lautet :

Nenstadt a. H>, 17 . April 1980 .

Herrn Lehrer Bürckel , Besitzer de » „ Eisenhammer " ,
Mußbach .

Ich kann Sie nicht Gauleiter nenne » , da «

»vär « nämlich meine « Erachten « rin « Schädigung
de « Ansehen « der NSDAP .

Ich kann TI « nur Besitzer de « „ Eisenhammer "
nennen , da Sie sowohl Ihrer inneren Einstellung
al « Ihrer geheimen Tätigkeit nach zu dieser

Schande der NSDAP . , ja sogar Schande de «

20. Jahrhundert « paffen ; denn Sie sind ja

nicht nur die wirtschastlich «, sondern auch di « see¬

lisch « Verkörperung diese « Schmachprodukte « .
Wenn Sie sich auch von Bachmann in «tt »«m

Brief an Bösel Ihre »» Nationalsozialismus beschei¬
nigen lasse », so Ist die « für di « Allgemeinheit be¬

langlos , da dieser Judenfreund und Par¬
teiverräter vom NatimiaffozialiSmu « genau

so wenig Ahnung hat wie Sie . Und wen » Ihr

Spezi und Adjutant Röhrig meint . Sie wären

ein Charakter , so ist diese « Zeugnis tvertlo «, da

dieser Mensch so wenig Charakter wie Sie «is -

weist , hat er sich doch schon finanzielle Bersehlun -
grn lUntrrschlagung von Parteigeldern und

Betrug ) zuschulden kommen lassen .

Ein Mensch ,
der sich mit solch tiesstehenden Personen abgibt ,
der Spltzeldienste leistet ,
der im Schmutz wühlt und Intrigen spinnt ,
der andere sür sich einsperren läßt ,
der feige sich vor Berantwortung und Konsequenz

drückt ,
der nur nieder «, schmutzig « und schamlos « Gesin ¬

nung , aber keine ehrbar ««» Ideale besitzt ,
der zur Erreichung seines ehrlosen Zweck « zur Nöti¬

gung und Crpreffung schwachen Personen ge¬
genüber greift ,

der abwesend « Parteimitglieder ösfentlich beschimpft
und verleumdet ,

der es vor Gericht und im Privatleben mit der

Wahrheit nicht genau nimmt ,
der abgekartete Lügen an Stelle der eigenen Per¬

sonen setzt ,
der ander « zirm Falscheide informiert ,
der nur verspricht und nicht » hält ,
der ProseffionaliSmu « an Stelle der Allgemeinheit

setz' ,
der Bolko . bildner z»» sein vorgibt und alle « auskei¬

mende Gute , Wahre und Schöne verachtet ,
der haltlos und ziello « ohne Ueberlegung und Be¬

rücksichtigung de « AnSgange « sich die genrein¬
sten Ausfälle erlaubt ,

der da « Felge und Unverantwortliche anbei et ,
der die persönlich « Ehre von Parteigenossen mit

Füßen tritt ,
der Dankbarkeit al « «inen veralteten Begriff an¬

sieht ,
der Armen und Schwachen gegrniiber gemein »»nd

brutal wird ,

der sich schlaflos « Nächte macht , »veil er nicht weiß ,
welch « Nolle er einmal spielen Will ,

der Existenzen kleiner Parteigenossen vernichtet ,
der vor keinem Terror zurückschreckt , den kleinen -

Parteigenosse « gegenüber den starken M- nin .
und Tat uw rischen zu spiewn ,

der sein « Privatwirtschaft zum Kreditbetrirge ein¬

gerichtet hat ,
der den Unterschied zwischen Mein und Dein nicht

kennt ,
der geleistete Arbeit mit Unverschämtheit und Ae-

meinhei « bezahlt ,
der in ständigen Aengsten vor Enthüllungen lebt ,

ist kein « Führernatur ,

solcher « rin genrissenlose « und charakterloses Indi¬
viduum , ein politischer Abenteurer , ein gemeinge¬
fährlicher Verbrecher und Verräter an eine »«

Ideal «, sür da « Tausend « zu sterben bereit sind .
Solch « Schädling « gehör « « nicht , loi « viel¬

fach behauptet wird , in « Irrenhaus , sondern ins

Zuchthaus .
Daß Sie in kürzester Zelt dortlanden , dasür

garantiert H. Bfurkhart ) .

Herr « Joses Bürckel !

Da » Original dies «» Schreiben «, dessen Ber -

sasser ich ans Wunsch Ihne « zu nennen ermächtigt

bin , ist in meinem Lefitz . Mit dem Inhalt bi « ich

lOÜProzentig einverstanden . M. S. ist da « Schrei¬

ben jedoch noch lang « nicht ausführlich genug .

Maikammer , den 17. April 1080 .

gez . Hermann Bösel . "

So »»rteile »» Nationalsozialisten über Natio -

nalsozialisten . Wir habe »» dem nichts hinzu -
zitfügen !

Revierkonferenz ln Lstrau .
Mähr . - Ostrau , 24 . August . Heute vormittags

fand im BolkShause in Mähr . - Ostrau eine ge¬

meinsame Revierkonferenz der Funktionäre der

einzelne »» Gruppen und der BctriebSratSmitglic -
d : r aller sechs Bergarbeiter - Gewerkschaften , die
den Lohnvertrag de « hiesige »» Reviers kontrahiert

habe»», statt . Anwesend wäre » » im ganze » 482

Delegierte aller sechs Bergarbetterorganisa -
tionen . Z»t dem Bericht des Hauptreferenten , des

Abgeordneten Broiiik ( Svaz hornlkü ) gaben
die Vertreter der einzelnen Gewerkschaften
namens ihrer Organisationen Erklärungen ab .

Hierauf wurde ohne Debatte einmütig eine Re¬
solution angenommen , in der eS u. a . heißt :

„ Der Erlaß der Revierbergämter , daß die

Bergyauptmannschast die Beschwerde der Ver¬

waisungen der Bergbauuntcrnehmen gegei » die

aufschiebende Wirkung des Rekurses der Be¬
triebsräte abgrlehnt hat und daß bis zur rechts -
gültigen Entscheidung die Auszahlungen wicdov

i - ltägig vorgenoininen werden solle »», wird zur
Kenntnis genommen . Sollte es zu einer Aus¬
hebung des bisherigen Standes der AuSzahlnn -
gei » kommen , der bereits 18 Jahre andauert , so
ind die Organisationen entschlossen in » gegen¬

seitigen Einvernehmen die nottvendigen Maß¬
nahmen zu treffe »». Der Erlaß einer regelrechte»»
Dienstordnung wird neuerlich urgiert , damit ähn¬
liche Vorkommnisse unmöglich gemacht tverdcn .

Gegen die beabsichtigte Entlassung von
Bergarbeitern w» rd protestiert . Diese
Entlastungen scheinen der Versammlung eine

Vergeltung dafiir zu sein , daß sich die Bergarbei¬
ter gegen das Vorgehen der Gewerke z»» Wehr
sehen . Schließlich »vird in der Resolutio »» die

möglichste Beschleunigung der Verhandlungen
über die Revision der geltenden Kollektivvcnräge ,
einer von den Gewerkschaften schon seinerzeit ge¬
stellten Forderung , gefordert .

llle Fürstin und ihr Bandit .
Roman von Georg StreliSker . 44

Deutsche Rechte Th. Knaur Nachs . Verlag .

Andrste »« Ware » » die Bauer » » und Fischer
auS der ganzen Gegend nach Tulcea gekommen ,
um Balaban , ihren Liebling , sproche »» zu hören .
Dort und da , auf dei » Straße »» und Plätzen ,
bildet «»» sich kleine Gruppen , die in scharfen Wol¬

le »» zu dem Verbote Stellung nahmen .

Jonescu ließ die Gendarmerie auf¬
marschieren . Alle , die cS gewagt hatten , die Ver -

fügung der Behörde gn kritisieren , wurde » » in

Haft geiwnrnien . Mit der Methode des Schreckens
wollt « » nan der Balaban - Bcgeistcrung ein jähes
E» » de bereiten . Aber die Bevölkerung ließ si»h
nicht so leicht ins Bockshorn jagen .

Immer nene Scharen dräng ' «»» sich in die

Stadt , demonstrierten gegen - de»» neue »» Präsek¬
te »» « nd brachten Hochrufe auf Balaba » » und

Costiceant » aus . Die beide »» hatten inzwischei » bei

Aoneseu vorgcsprochen und die Freilassung der

Verhafteten gefordert . Der Pvlizeichef beharrte
hartnäckig auf seinen » Standpunkt und drohte
mit verschärfte »» Maßnahmen . Uebrigens ver¬

langte er , daß Balaban sofort die Stadt ver¬

lasse ,
'

weil seine Anwesenheit geeignet sei, die

Erregung unter der Bcvölkcr »»ng zu verstärken .
Er stellte eine Frist von vier Stunden .

Zweifellos heg « er die Absicht , Balaban

a»»fS höchste zu reizen . Denn am Schlüsse seiner
Erklärung »»»achte er eine abfällige Bemerkung
über die »noralische »» Qualitäten des neue »»
Kandidaten . Costiccanu legte Verwahrung da¬

gegen ein . Balaban rührte sich nicht .
Da rief der Pvlizeichef : „ Es ist eine

Schande , daß ci >» gcineiner Mörder , ein Strauch¬
dieb wie dieser hier es ivagen darf . . . "

Weiter karn er nicht . Eine tveit ausholende
Bewegung dcS ehemalige »» Räubcrhauplmanns ,
dem Plötzlich di « ZorneSröte ins Gesicht stieg —

und schon fiel seine mächtig « Tatze klatschend auf
das Gesicht des Polizeigewaltigcn . Dies ging so
rasch vor sich, daß Costiccanu sei »»en Begleiter
nicht »nehr zurückzureißen ver»nochle.

JoneScn taumelte mit einem Schmerzens¬
schrei zurück . Aus seiner Nase quoll ein Blut -

ström .
Aber in » nächste »» Augenblick stürzte »» sich

»»»ehr als ein Dutzend Gendarmen , di « in » Hinter -
grr »»»d des Saales Aufstellung genommen hatte »»,
auf Balaban , risten ihn z>» Boden , fesselten ihn
und schaffte»» ih»» ins Arrest .

Soweit der erste Bericht, der z»» uns nach
Bukarest gelangte .

DaS ossiziöse Organ sprach vo »» einem

rohen Widerstand gegen die geheiligte Staats¬

gewalt , der «ine gerechte Sühne finde »» müsse.
Der heldenmütige Polizeipräfekt von Tltlcea sei
ein Opfer seiner Pflicht geworden . Nun könne

ma» » sehen , wohin cs führe , wen » matt einen

Negierung tat « gut , Balabaus Amnestierung z»»
ailnullieren . Es sei selbstverständlich , daß ihn «
jetzt in aller Forin der Prozeß gemacht werden

müsse , auch Wege » » der srüherei » Verbrechen , die
cin heute »»nbegrviflicher Gnadenatt dcS Kölligs
mit dem Mantel der Vergessenheit bedeckt habe .

Die Ausgaben der Oppositionspresse, die
das provokatorische Verhalte »» des Pol»z«ichefS
seststellten und daS Verbot der Wahlversamm¬
lung , in der Balaban seine erste Rede halte »«
sollte , alS ungesetzlich und als «ine »» Willkürakt
der Behörde erklärte »», w» « rdcn konfisziert . Der
alt « Trabiann trlumhicrte .

Balaban hinter Schloß und Riegel — die

Opposition mundtot aenlacht — in Bestarabien
Verkündung deS verschärfte »» Belagentngszustan -
dcs — die Preste geknebelt — die Bevölkerung

in Angst und Schrecken versetzt — mehr könnt «
er sich nicht wnnschcn . Die Wahle »» Waren

gesichert ! .
Aber « r hatte die Rechnung ohne den Wirt

gemacht ; bester : ohne Balaban .
UnS war eS zwar unmöglich , mit Tulcea

Verbindung zu erhallen , da di « Regierung de»»

gesamte »« Telephon - und Tclegrammverkehr
unter strenger Kontrolle hielt und keine Nach¬
richten durchlicß . Durch Kuriere erfuhren »vir
nur , daß Barbu Costiceann auf der Heimreife
»»ach Bukarest in Galatz von der Polizei sestge «
hallen »vnrde .

Aber zwei Tage nach der Berhaft »»ng
BalabanS verbreitete sich in der Hauptstadt das
Gerücht , in T»ileca und Umgebung wären große
Unruhe »« a»»Sgebrochen . Ans Galatz sei ein Re¬
giment Infanterie in das Donandoltagebiet be¬
ordert worden .

Wir stellten sogleich Reporter aitf dem Nord¬
bahnhof auf , »in » Erkundigungen bei den anS
Galatz . und Braila cintrcffcndcn Reisenden ein -
zuziehen . Aber diese wußte »» auch nichts Näheres .
Sie konnte »» nur die Gerüchte bestätige»«, die
bereits in Bukarest in Umlauf waren .

Seltsan « erschien e - uns , daß die von der
Regierung abhängige Nachrichtenagentur nicht
ein Wörtchen über die angeblichen Unruhe »»
brächte . Rian überging die Gerüchte mit eisigem
Schweigen .

An » dritte »» Tage platzte aber ein « neu «
Bombe . Di « „ Lupta " war es , die sie zur Ex¬
plosion brachte , und zwar auf eine sehr eigen¬
artige Weise . All « Sonderberichterstatter , die
voir de»» verschiede »««»» Zeitu»,ge »« in den letzten
Tagen der Ungewißheit auf gut Glück in daS

Donandeltagebiet entsandt wurden , waren nnter -

wcgS von der Äe» » dar » nerie anfgehalten worden .

Einige , denen cs trotzden » gelang , bis nach T»«lrea

vorzudringe »», tonnten das , was sie gesehen und

gehört hatten , nicht »veiter berichten , weil die

Postbehörde auf Weisung der Regierung die

Telegramme zwar entgegennahm , aber »«icht an
di « ZiSlstation beförderte . Ebenso >v»»rdeu die

Briefe untevschlagen . Natürlich versuchte cs

dieser oder jener , um den Zweck der Zeilen , zu
verheimlichen , seine Mitteilungen statt an die
Redaktion an eine unverdächtige Privatadresse
gelangen z>» lasten , aber a»«ch diese Briefe er¬

reicht «»« ihrer » Bestimmungsort nicht . Man hatte
a»»f die Journalrsten eben ei »« scharfes Angr.

Daher war die , ^! »«pta " auf einer » sehr em «

ächen Trick verfallen . Statt einen ihrer den

Behörden wohlbekannte »» Redakteure betra »»te sie
eine gelegentliche Mitarbeiterin mit der Schwier»«
gen Aufgabe, den Schleier , der sich um die Er¬

eignisse in Tulcea u»«d Umgebung zog , zu lüs en .

Dies « junge Dani « setzt « sich auf die Bah»«
und nahm ihr «»» dreijährige »» Neffe »» auf die

Reife mit . Und i>» der Tat erregte das Fra»,en «
zimmer mit dem Kind keine »» »oic immer ge¬
arteten Verdacht der Behörden . Ungehindert
kam sie nach Tulcea , wo sie i »» aller Ruhe »hre
Recherchen aufnehmen konnte . Der kleine Schrei -
hals an ihrer Sette war ihr der beste Schutz.
Niemand schöpft « auch nur de », geringste,l
Argwohn .

Während cs den anderen Zeitungsschreiber »
unmöglich gemacht nmrde , di « . Stadt zu ver¬

kästen, durfte sie ruhig ihres Weges ziehen.
Allerdings untersuchte die Gendarmerie alle

Reisenden , welch« Tulcea den Rücken kehrten,
nach Briefschaften . ES bestand nämlich der Ver¬
dacht , di « u»»t «r Kontrolle stehe »»den Reporter
könnten den Versuch unternehmen , ihre Post
durch MtttelSleute hinauszuschmuggeln .

(Fortsetzung folgt . )
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Das Werk der Arbeiter -
regier »«« im erste « Fahr .

Was sie getan hat . — Was sie tnn

will .

Der voii der Arbeiterpartei berauaaegebenc
„ Labour Preß Service " (Arbeiterpresseoienit )
enthält unter diesem Titel eine kurze Ucbcrsicht ,
der wir folgendes entnehmen :

Die erste Session de « jetzige: » Parlamentes ,
die am 1. August endete , war eine der läng »
st en und arbeitsreich st en ParlamentS -

nen seit vielen fahren . Bom Standpunkte
egienrng bot diese Session eine besondere

Schwierigkeit infolge dcü Mangels an einer un «

abhängigen parlamentarischen Mehrheit . Trotz
dieses Hindernisses hat die Regierung jedoch
Leistungen zu verzeichnen , die weit eindruckS -
vollcr sind, als unter den gegebenen Umständen
zu erwarten war .

Achtundvierzig RegierungSvor -
lagen haben Gesetzeskraft erlangt . Die wich¬
tigsten davon waren das Budget , das K o tz -
len g c f e tz, das ArbcitSlofenversiche -
rungagcfeh und das Gesetz über die

Witwen - , Waisen - und Alterspcn -
s i o n. Die Rcgienrng hatte unablässig gegen
eine heftige und obstruktionistische Opposition
der Konservativen zu kämpfen , was schon aus
der Tatsache ersichtlich ist, daß bei diesen vier

Gesetzen allein 2 81 A b st i m m u n g e n vor¬

genommen wurden . Die für diese Abstimmun -
gen verwendete Zeit entspricht ungefähr sieben
,iormalen S : tzungStagendeS Unter »

Hauses !
Zu dieser Unmenge von gesetzgeberischer

Arbeit kam noch hinzu das S e e a b r ü st » n g s »
ab ko mm en mit Amerika und Japan , die

Haager Reparationsregelung , die
R ä u m u n g d r ü R h e i n l a n d e S, die Rati¬

fizierung der Fakultativklansel
des Internationalen Gerichtshofes , die Wiede r -
aufnahme der diplomatischen Beziehun¬
gen mit Rußland , ein neuer Bünd¬

nisvertrag mit dem Irak und die Annä¬

herung der Standpunkte in der ägyptischen
Frage .

Während der Parlanlentsferien wird sich
die Regierung zu beschäftigen haben mit der

Bölkcrbundsession , der bevorstehenden Reichs¬
konferenz und nachher mit der indischen
K o n f e r c n z am Runden Tisch .

In der Innenpolitik ist die Regientng eifrig
nut ihrer Agrarpolitik beschäftigt , deren

große Züge von Snowden an : Tage des

ScssionsfchlusseS dargclegt wurden . Es werden

Vorschläge unterbreitet werden » die das Land

für Kleinfarmer leichter erschwinglich machen
und ihnen angemessene Sicherheit siir den Er¬

trag bieten sollen . Ein Plan wird ausgearbeitet
werden , der zur Linderung der Arbeits¬

losigkeit beitragen könnte durch die S ch a f-
sung einer besonderen Klasse von

Landparzcllen und dllrch Mustcrwirt -
schaftc » und Hühnerhöfe bis zu 2 Hektaren für
geeignete Arbeitslose . Eine landwirtschaftliche
La ndver wert » nässt eile zur Durchfüh¬
rung des Großbetriebes und eine Reihe von

Muster - Bauernhofen werden geschaffen werden .
Die Lage der Getreide - Farmer in oen verschie¬
denen Gebieten des Reichs wird von der Reichs¬
konferenz beraten werden , worauf die Regie¬
rung alle praktischen Schritte unternehmen wird ,
um dem Getreidebau Englands eine wirischaft -
liche Basis zu schaffe ». E: : : e Vorlage über eine

VcrkaufSorganisation für landwirtschaftliche Pro¬
dukte wird raschest eingebracht werden , die

Prodnzcntenorganisationcn gewisse Befugnisse
zun : Engros - Verkauf von Produkten und zum
Schuhe dieser Organisationen omc : : schädigende
Minderhcitsgruppen verleihen soll . Diesen Vcr -

kaufsorganisationen werden lang - und kurz¬
fristige Anleihen zur Verfügung gestellt werden .

Besondere Aufmerksamkeit wird den Löhnen ,
dem W o h n p r o b l e : n und dem MietzinS
der Arbeiter auf dem Lande geschenkt werden .

Auü diesen kurzen Angaben über die bevor¬

stehende Arbeit ist ersichtlich , daß das zweite
Jahr der Arbciterrcgierung nicht weniger
arbeitsreich sein wird , als das soeben zu Ende

gegangene .

Wien , 25 . August . kEigcnbericht . ) In

thernowitz ist gestern der sozialdemokratische Ab¬

geordnete Jakob Pistlnerplötzlichgestor »
den . Pistiner war noch nicht öv Jahre alt . Er

war bereits im österreichischen Parlament Führer
du sozialdemokratischen Bewegung in der Buko -

wina. Nach dem Einmarsch der Russen in die

Bukowina war er «ine Zeitlang in Wien Redak¬

teur der „Arbeiterzeitung ". Stach dem Umsturz
wurde er einer der Führer der rumänischen
Sozialdemokratie und gehörte seit dem Umsturz
dem rumänische Parlament an .

Erekuttvsitzung der SAS .
Zürich , 24 . August . Die Exekutive der

sozialistischen Arbeiterinternationale hat gestern
abends ihre Tagung beendet . Sie nahm einstim¬
mig «ine Entschließung an , in der der Interna¬
tionale GewerkschatfSbund eingeladen wird , «Ine

gemeinsame Kommission einzusetzen, die «in

Programm für die gemeinsame Aktion vorbe¬

reiten soll.
Zu den Vorgängen in Finnland wurde

einstimmig eine Kundgebung beschlossen , in der

gegen die Lappo - Bewegung Protestiert wird , di «

sich Angriffe auf di « demokratischen Rechte und

oie bürgerlich « Freiheit habe zuschulden kommen

lassen, wahrend die ftnnlaudische Regierung diese

Sesetzesverletzungen geduldet hab «.

Im Rahmen der Debatte über die allge¬
meine politische Lage wies der Vorsitzende
d « Broucker « auf die Bedeutung des noch
ungelösten SaarproblrmS hin, dessen
veiterbestehen eine Ursache von Mißstimmung
md Reibereien zwischen Deutschland und Frank¬
reich bilde . ES wurde die Einsetzung einer Kom¬

mission von Vertretern der deutschen und sranzö »
fischen sozialistischen Parteien unter dem Vorsitz
von de Broucker « zum Zwecke der Ausarbeitung
praktischer Vorschlag « zur Lösung des Saarpro -
dlems beschlossen .

Zur indischen Frage wurde einstimmig
iei Stimmenenthaltung der britischen Delegation
eine Resolution beschlossen, in der da » vertrauen

msgedrückt wird , daß « S der Arbeiterregierung
SrotzbritannienS gelingen werde , den Forde¬
rungen der indischen Völker nach Selbst¬
regierung Genüge zu tun .

Auf Antrag des Berichterstatters A l b a r d a -
Holland wurde ein Aktionsprogramm zur A b-
rüstungsfrage beschlossen » in dem

», a. das Sekretariat beauftragt wird , vor der

siovembertagung der vorbereitenden Ab -
rfifiungskommission Kundgebungen für Frieden
md Abrüstung zu organisieren . Diese Kundge «
düngen sollen internationalen Charakter tragen
md auch in Grenzorten abgehalten werden , so
dich Arbeiter verschiedener Lander zu einer ge -
münsamen Friedens » und AbrüstungSaktion zu «
smmenkommen können . Auf Vorschlag der briti¬

sch« Delegation wurde befchlosien , den Arbeiter -

pmickn dös britischen Reiche » Einladungen zur
Vünchme am nächsten Kongreß der Jnterna -
ibmle, der im Juli 1981 in Wien stattfindet ,
Mhen zu lassen .

Sin nettes Programm !
üedirauuS : gegen dl « Selbstverwaltung , gegen

di« Verfassung , für liberale Wuchrrsreiheit .

Bremen , 24 . August . I » einer sehr gut be -

suchten Wählcrverfammlung sprach hier gestern
abends Reichsmimster Treviranus als Spitzen¬
kandidat der konservativen Volkspartei für den

Dahllreis Bremen . Unter Hinweis auf feine
Rede über den polnischen Korridor führte er aus :
Diese Rede habe darum einen solchen Widerhall
in der Welt gefunden , weil die Welt darüber er¬
staunt gewesen sei, daß ein Vertreter eines wehr¬
losen Volkes trotz der fehlenden Macht zu sagen
vage, waS er cmpsindc .

Der Redner forderte dann eine Reform der

Temeindefinanzen durch Umbau der Gc -

meindeselb st Verwaltung und Abbau
der bisherigen Politisierung auch der
kleinsten Gemeinschaft als Grundbedin¬
gung für eine Gesundung der Reichsfinanzen .
Nur durch eine Beseitigung der öffent¬
lichen Zwangswirtschaft könne man zu

enden inneren Verhältnissen gelangen . Anher -
trat erfürdenUmbauderWeimarer

Verfassung ein . Einen breiten Raum in der
Rede des Reichsminister nahm infolge von Zwi¬
schenrufen aus der Versammlung , die dem Redner
lreubruch und Verrat vorwaHen, die Aus¬

einandersetzungen mit den früheren deutsch-
«ationalen Parteigenossen ein .

Moffenflucht der Hopsenpfliicker
aus dem Saazerland .

Dl« ungemein geringe Verdienstmöglichkeit und

schlichte Behandlung sind die Ursache. — 300
Leute auf dem Hungermarsch in die Heimat .

Alljährlich bringen zur Zeit der Hopfenernte
die Züge unzählige Menschen in die Hopfen¬
gegenden. Es sind das Menschen aus den ärmsten
Gebieten des Staates , Menschen , die jede Ge¬
legenheit wahrnchmen müssen , um sich durchs
Leben zu fristen . Sieben der Aussicht , während der
Hopfenernte versorgt zu sein , locken die paar Kro¬
nen, die die Pflücker erübrigen können . Diese sol -len ihnen über die ärgste Winterzeit hinweg -Mn.

Ak KWW »er intfrnotlonoitn GMMMWlOr .
W i e n, 25 . August . Heute vormittag wurde

im Großen Saal des Konzcrthanses der Inter¬
nationale Gcnosscnschaftskongreß eröffnet . An
den » Kongreß nehmen etwa Ü00 Delegierte aus
allen europäischen Länden : , auch aus Sowjet¬
rußland , und an » einer Reihe von überseeischen
Ländern teil . Der Vorsitzende der Eröffnungs¬
sitzung ist der Präsident deü Internationalen
GenossenschaftSbundcs, der ehemalige finnische
Ministerpräsident Väinö Tanner .

In der Eröffnungssitzung überbrachte
StaatSkanzlcr a. D. Tr . Karl Renner die Grüße
des Verbandeü der dcntschösterreichischen Kon¬
sumvereine und der GroßeinkanfSgescllschaft
Oesterreichs . Renner schildert die geschichtliche
Entwicklung der österreichischen Gcnossenschafts-
bcwegnng und verwies ans die Entwicklung der
Konsumgenossenschaft Wien . Zur Zeit hat die
KGW . schon mehr als 200 Verkaufsstellen mit
rund 53 . 500 Mitgliedern . Rach der Verschmel¬
zung mit den Eisenbahnern wird sie 92 . 000
Mitglieder mit 280 Verkaufsstelle » und einem
Gcsamtjahresnmsatz von 53 Millionen Schilling
erreichen . Damit aber ist der Ausgangspunkt
für eine größere Entwicklung gewonnen . Erst in
der Zukunft wird sich der Segen dieser Ver¬
einheitlichung voll auswirkc » .

I » völlig gleichen : Geiste hat die Bewe¬
gung in den Ländern außerhalb Wien » die Neü -
organisation vollzogen : die : ucistcn der kleinen
Ortsvcreinc haben sich zu leistungsfähigen Be «
zirksvcrcinen znsammcngcschlvsscn , alle Vereine
scharen sich solidarisch um die Großeinkaufs¬
gesellschaft und schließen sich vertrauensvoll an
die Führung des Verbandes . Die durchaus ein¬
heitliche , durchaus solidarische Organisation des
Künsunwercinswescns in Oesterreich wird von
nun a » machtvoll in die Breite und in die Tiefe
sich auSdchncn , immer mehr Mitglieder mit
einen : immer wachsenden Teile ihres Gesamtbe -
darfca erfassen , zun : Segen der ganzen arbei¬
tenden Bevölkerung des Landes !

Die Vorbilder , die uns die Internationale
Genossenschafts - Allianz und die : hr angeschlos -
scnen Landesverbände , die uns vor allem das
Mutterland der Genossenschaften , Großbritan¬
nien , gegeben , haben nns bei unserem Werke
immer geleitet : die Allianz war unsere große
Lehrmeisterin und von Herzen danken wir ihr
für alles , was sie uns gegeben hat , danken wir
vor allen : heute für ihren Entschluß , de » 13 .

Kongreß bei uns in Wien abzuhalten . Mit die¬

sem Danke begrüße ich zugleich ihren Vorstand ,
das Zentralkomitee und die vielen , vielen hun¬
dert Delegierten von dreißig Ländern in unserer
Mitte , heiße ich sie herzlich willkommen und

verspreche ihnen in : Na : : : cn des Verbandes , der

Großeiukanssgesellschaft und sämtlicher österrei¬
chischer Vereine , daß wir un » Mühe geben wer¬

den , unseren geliebten Gästen den Aufenthalt
so gcwinnrcich und angenehm tvie möglich zu
gestalten . Den : Kongreß selbst aber rufe ich das
Wort KnlcmannS , eine » deutschen Gcnossen -
schaftstheorctikcrs , zu : „ Tie Genossenschaftsbewe¬
gung ist eine Weltmacht geworden und wird c »
alle Tage uichr " . Tiefer Kongreß n: öge diese
Weltmacht abermals vorwärtsbringe » und der

GcnossenschaftSbewegung jene führende Rolle

näher bringen , die sic in der Wirtschaft der
Welt verdient .

Dann sprach Präsident Väinö Tanner :

„ Die „' Allianz der Völker " hat sich nnn vcr -

fammcit, nm ihren Kongreß in derselben Stadt

abzuhalten , wo die gekrönte » Häupter vor ein¬

hundert Jahren die Schicksale der Völker ord¬

neten und Länder und Macht untereinander ver¬

teilten . Schon 35 Jahre später aber hatte die

damals gegründete „Heilige Allianz " : hrc Be¬

deutung ganz verloren . Dagegen uinfaht die in :

Kristallpalast in London gegründete ' Allianz nun ,
nach 35 Jahren , die ganze Welt mit ihren
Zweigen . Tie Grenzen der Staate », die Ver ¬

schiedenheit der Nationalitäten , der Sprache
und der Konfessionen haben ihr ebenso wenig wie
verschiedene Ansichten über politische und soziale
Fragen Hindernisse in den Weg stellen können .
Sic mnfaßt zur Zeit - 10 verschiedene Länder
und die Anzahl der Mitbürger dieser neuen

demokratischen Republik beträgt 55 Millionen
Fainilien oder mehr als 200 Millionen Perso¬
nen . Diese größte Republik der Welt kann also
ohne sich zu brüsten mit Karl dem Fünften aus¬
rufen : „ In meinen : Reich geht die Sonne nie
unter ! "

Unserem Kongresse steht eine Arbeit von
großer Bedeutung und Gewicht vor . Es konunt
aus ihn an , die Bedeutung der Entwicklung
währe : w der letzten drei Jahre einzuschätzen und
Richtlinien für neue Siege zu ziehen . BesoiwerS
heute , wo die ganze Welt unter den Wirkungen
einer schweren und anhaltenden Wirtschafts¬
krise zu leiden hat , ist eS von der größten
Bedeutung , daß die GenosscnschaftSbewegung in
rechte Bahnen gelenkt wird . Auch die Diskus -
sionSgcgenstände , über welche kon: pctente Sach¬
verständige hier später Bericht erstatten werden ,
garantieren , daß wir glücklich in diesen für nn -
scre Bewegung wichtigen Fragen durch die
Klippen steuern werden .

Unsere Aufgabe in den nächsten Tagen ist
c » also wieder die Ziele de » I . Ä. S . zu läu¬
tern und künftigen wichtige » Entscheidungen den
Weg zu ebnen . Das Gelingen dieser unserer
Ausgabe hängt von uns allen ab . Ich bin voll -
kommen überzeugt , daß wir , wenn wir in den :
rechten genossenschaftlichen Geiste zusammcnarbei -
tcn und der alten Lebensklnghen unserer eng¬
lischen Genosscnschaftsbrüdcr : „Einigkeit in

Hauptsachen , Verträglichkeit in Nebensachen und
Liebe in allen Sachen " Folge leisten , in allen
uns vorgelcgtcn Fragen Lösungen finden werden ,
Lösungen , welche den Völkern als Richtschnur
dienen können auf den : Wege zu der Gesell¬
schaft der Zukunft . Nach den beiden Begrü¬
ßungsansprachen wurden technische Fragen der

Tagung erledigt .
Es begrüßte » un der österreichische Handels -

Minister Schuster in : Rainen der öster¬
reichischen Regierung . ES könne ruhig ausge¬
sprochen werden » sagte er , daß die Genossenschaf¬
ten aller Art durch ihre zielbcwußte Tätigkeit zu
den : nn' ihevollen Werk des Wiederaufbaues der
Wirtschaft in : reichen Maße beigetragen und sich
der Neuordnung des Wirtschaftssystems in wirk -
sainer Weise eingesügt haben . Vizebürgcrmeister
E u: n: e r l i n g begrüßt in : ' Rainen der sozial-
demokratischen Gemeinde und verweist darauf ,
daß man nach dem Krieg Wien eine sterbende
Stadt nannte . ES tvurde eine neue Stadt auf¬
gebaut , in der gerade der genossenschaftliche Ge¬
danke außerordentlich Fuß gefaßt hat . Dann be¬

grüßt im Namen der landwirtschaftlichen Ge -

uossenschaftcn Prälat Bauch ingcr , der er¬
klärte , daß die Genossenschaften dem Kampf gegen
den Wucher dienen . Tie Genossenschaften sind
die Rettung des Volkes gegen den Wucher des

Großkapitals . Albert Thomas überbringt die

Grüße des Internationalen Arbeitsamtes . ES

folgte dan » eine Debatte über den Bericht des

Vorstandes . Dabei bemängelt der französische
Delegierte P o i s s o: : , daß die Genossenschaften
zu tvenig streng bei der Ausnahme besonders ge¬
genüber den landwirtschaftlichen Genossenschaften
vorgehen . Ter Russe Badajew führte Be¬

schwerde darüber , daß : « an den Kampf gegen den

Krieg nicht auf die Tagesordnung gestellt hat .
Dem russischen Delegierten antwortet der deutsche
Delegierte Lorenz - Hamburg , Es sprechen
dann noch mehrere Russen in demselben Sinne
tvie Badajew . Albert Thomas legt im Namen

der französischen Delegation eine Resolution vor ,
die die Verstärkung der Tätigkeit des Intcr -
nationaken GenoffenfchaftSbuntses tvünscht . Tie

Debatte tvird morgen fortgesetzt .
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Daß das Los der Hopfenpflücker kein benei¬

denswertes ist , ist eine bekannte Tatsache . DaS

wahre Elend , das unter diesen Leuten herrscht ,
beleuchten blitzartig die Ereignisse , die sich in den

letzten Tagen in Saazer Land abspielten .
In der Gegend von Podcrsam - Kricgern

haben sich heuer — wie die Pilsner „ Nova
Doba " berichtet — 10 —15 . 000 Pflücker einge¬
funden . Die letzten Hoffnungen vieler von der

Arbeitslosigkeit betroffener Mensche» haben sich
an diese Verdienstmöglichkeit geklammert. Doch
bittere Enttäuschung erwartete ihrer . DaS Ange¬
bot der Pflücker ist sehr groß, die Hopfenbauer »
finden für einen Arbeiter zehn ander « . Diesen
Verhältnissen entsprechen auch die Löhne, die die

Pflücker erhalten .

Nicht « in «inzigrr ist unt « r dies «« Tausrndeu

Pflückten , drr an rlnrm Tag voll » Arbeit

10 K verdient hätte .

Der schwache ErnteanSfall sowie das beständig
schlechte Wetter tnn daS übrige , um die Arbeit

zu verzögern und den Verdienst der Pflücker zu

schmälern .
Die Hopfenbauern , die sich in früheren

Jahren an zu hohe Profite gewöhnt haben , wol¬

len von diesen nicht abgehen und wälzen alle

Lasten auf die Arbeiter ab .

An Tagen , wo di « Pflücker infolge bestän¬

dig «« Regen » überhaupt nicht arbeiten kön¬

nen , bekommen st « nicht einmal da » Mittag -

css «u — gewöhnlich nur «ine Suppe —, auf

da » st« vertraglich Anspruch habe «.
. . -j .. -ä. - - _ .ä.

Die Hopfcngartenbesitzer argumentieren da sehr
einfach : Der Hopfen gilt tvenig , und übrigens ,
wer nicht arbenet , soll auch nicht essen .

Dazu verlautet noch , daß die Hopfengarten¬
besitzer mit den Arbeitern , die sich gegen diese
grenzenlose AnSbeutung und schlechte Behandlung
aussprechen , rücksichtslos vorgehen . So sollen
Bauern einen derartigen Arbeiter i n S Wasser
geworfen haben . Vier andere Leute wu » en

wegen Auflehnung angezeigt und dem Gerichte
eingeliefert .

Diese Zustände habe » viele Hopfenpflücker
bewogen , vorzeitig in : hre Heimat zurückzukehren .
Diese mußten sogar noch die Bahnfahrt in ihre
Heimat bezahlen , denn die Hopfenbauern stehen
auf dem Standpunkt , daß di « Pflücker den Ver¬

trag gebrochen haben und zahlen sie daher nicht
auS . Nicht einmal die Lcgitimatronen , die sie
zur Inanspruchnahme von Fahrprciscrniäßigun -
gen berechtigen , haben die Hopfenbauen : ihnen

zunickgegeben . Ohne Bezahlung hat die Bahn
niemand befördert. Unter diesem Druck der Not

bildete sich eine Gruppe , die den Weg nach Pil¬

sen zu güß antrat . Diese wuchs bald auf 500

Personen an . Darunter befinden sich viele

Männer , Frauen und Kinder aus dem Planer
und K l a t t a u e r Bezirk .

Diese Vorfälle müssen natürlich die größte
Besorgnis um das Schicksal der Hopfenpflückcr
erwecken . Die Gewerkschaftsorganisationen wer -
den eS nicht versäumen , die nötigen Schritte zu¬

gunsten der Pflücker einzuleiten . — 500 Leute

auf den : Hungermarfch in die Hei : nat . Wieder : : » :
ein Fall , der - die Lage der arbeitenden Bevöl -

kerung dies «» Lande » kraß beleuchtet .

Dvokak wird nicht klagen . Nach den militä -

rischen Ticisstvorschriften ist , wie die „ Lidovo
Noviny " schroiben , jeder Offizier verpflichtet ,
für eine Ehrenbeleidigung sich auf den : ÄcrichtS -
tvegc Genugtuung zu verschaffen. AuSgenonnnen
sind nach den Vorschriften au » dem Jahre 1920
jene Ehrenbeleidigurwen , die durch die Presse
begaben wurden . In diesem Falle ist der

Offizier verpflichtet , von den vorgesetzten Be¬
hörden die Erlaubnis zur Klage cinzuholen .
Außerdem hat der Offizier die Möglichkeit , seine
Vorgesetzten nm Rat zu fragen , ob er die Klage
überreichen soll. Der ans dem Assentierungs¬
prozeß bekannte Oberstleutnant Dr . Dvorak hat
nun bei seinen Vorgesetzten um einen solchen
Rat ersucht . DaS LandeSmilitärkommando von

Böhmen Hal nun dem Dr . Dvokak die Antwort
erteilt , eS werde ihm nicht geraten , gegen jene
Blätter , durch deren Ausführungen er sich be¬

leidigt gefühlt hat , die Klage zu überre : chcn .
Das Landeskomma : ü >o bervnt weiter , eS würde

ihm eine solche Erlaubnis auch nicht erteilen .
— WaS das Disziplinarverfahren be¬

trifft , das gegen den genannten Militärarzt ein¬

geleitet werden soll , ist vorläufig noch nichts ge¬
schehen , weil das DivisionSgencht das schriftliche
lirteil noch nicht auSgefertigt hat .
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daß der Lenker vermocht hätte , cs zum - stehen
zu bringen . Schließlich war der Chauffeur geir
fteSgegenwärtig genug , den Kraftwagen in eine »

Straßengraben zu lenke », der von ausgehobcnem
Erdreich gesäumt ist. Obwohl es einen tüchtigen
Stoß gab , der das Fahrzeug zur Weiterfahrt
ungeeignet machte , kamen die Fahrgäste mit

Schrecken davon . — Montag um 6 . 32 Uhr
überrannte auf der Strahenübcrauerung der
Strecke Brünn » Stkclicc fine Lokomotive
das dem Landwirt Franz Bundalek aus Rajh -
rad gehörende Fuhrwerk . Bon den fünf
Personen , die sich auf dem Fuhrwerke befanden ,
wurden zwei getötet . Ihr « Identität
konnte bisher nicht festgestellt werden . Schwer
verletzt wurden Joses Zeman , Arbeiter
aus Rajhrad , der das Fuhrwerk lenkte und
Mathias T o l e r , ein Kaufmannslehrling , aus
Klein - NömLitz . Leicht verletzt wurde Johann
SlezaLek , ein Arbeitsloser aus Trnowitz bei
Austerlutz . Die Verletzten wurden durch das
Rote Kretiz in das Krankenhaus nach Brünn
gebracht . Die Ursache des Unglücks wird unter¬
sucht . — In W a » n s e e ( Berlin ) wurde in der
vergangenen Nacht ein La st kraft wagen
von einem « nbekannt gebliebenen Privat¬
kraftwagen seitlich angefahren . Durch den
Anprall wurden eine auf dem Lastkraftwagen
mitfahrende Frau und ihre achtjährige Toch¬
ter von » Wagen geschleudert . Sie erlitten beide
so schwere Verletzttngen , daß sie bald nach der
Einlieferung ins Krankenhaus starben .

Di « Lastauto » . . . In Wolmirstedt ( Prov -
Sachsen ) ereignete sich Sonntag abend » « in
schweres BerkehrSunglück . Ein mit Angehörigen
eines Sängerbundes vollbesetztes Lastautomobil
geriet hinter der Lehlinger Heide in » Schleu¬
dern u>rd stürzte , sich überschlagend , in den
Straßengraben . 28 Personen wurden ver¬
letzt , hievon 11 schwer ; sie wurden sämtlich
in das Krankenhaus gebracht .

Mexiko Im Kampf gegen den Alkohol. Prä¬
sident Drtis R u b i o erklärte , daß die von der

mexikanischen Negierung gegen alkoholische Ge -
tränke geführte Kampagne sich nicht au

sortcn ermäßigt .
beute statt 76 nur
Blätter
t a k t -

„
zung de » Brotpreise » bilden .

tuugeii der Brotsabriken beabsichtigen , heute

eine Sitzung abzuballen , in der sic zur Verbil -

ligung des Brotes Stellung nehme » werden .

Wien , 25 .

Schneeberg
tags ter 17jährige Handelsangestelltc " Ferdinand
Wagner in eine Felswand des Kaiserstcins
am Schneeberg etwa 2 00 . M e te r t i c f
gestürzt ist . Er blieb ans der Stell «

liegen . Tic Leiche wnvdc geborgen .

verbieten , erlassen worden .

Tas Mittelalter hatte in dieser Beziehung
weniger Skrupel . Daß die Klöster und die
Geistlichen mit schlechtem Beispiel vorangingen ,
ist selbstverständlich . Tic Klostcrschüler wurden
mit der Rute , sogar mit der Peitsche für das

geringste Vergehe » ans den bloßen Körper ge¬
hauen . „ In Wahrheit sind Schüler , die un¬

schuldig loben und gern studieren Märtyrer ,
denn auch das beste Kind bleibt von der Rute
nicht verschont " , schrieb Cäsarius v. Heister¬
bach , ein um 1240 gestorbener Klerikaler . Die

Klöster St . Gallen und Kloslcrrath bei Aachen

gingen sogar in Flammen auf , weil die Schüler ,
die die strenge Zucht nicht mehr aushielten ,
zu Brandstiftern wurden .

Auch die Bürgerschulen in den Städten
wurden mit dom Stecken regiert . Tas Prügeln
war ein fester Bestandteil des Schullcbcns , den
man sogar zum Festeseiern benützte . Jede
Schule zog einmal im Jahr mit allen Schülern
und Lehrern ins Freie , begleitet vor « Fahnen
und einer Musikkapelle . Draußen wurden
Birken , Wcidenbüsche und Hasclsträucher ge¬
plündert und abends brachte man einen großen
Vorrat an Ruten niit ins Schulhaus . Diese
wurden dann sachgemäß aus dem Speicher auf¬
bewahrt . Auf dom Heimweg sangen die Schüler
mit Musikbegleitung folgendes Lied :Musikbegleitung folgendes Lied :

Ohr Pater und ihr Mütterlein ,
Run sehet , wie wir geh' » herein
Mit Birkenholz beladen ,
Welches uns wohl dienen kann

Zu Rutz und nicht zu Schaden .

Euer Will und Gottes Gebot
Uns dazu getrieben hot
Daß wir jetzt uns ' re Nute
Näber unseren «ig ' nen Leib

tragen mit leichtem Mute .

Damit der Lehrer jederzeit die Ruten
Hand habe , wurden die Wände der Schulstübe
damit bäkränzt . Bezeichnend ist ja auch , daß
die Abbildungen von Lehrern diese nie ohne die
Attribute ihrer ' schulmeisterlichen Würde , der
Rute , zeigen .

Mittelalterliche Chroniken und LebenSbe -

chreibungen geben Hunderte von Bcispicln un¬
menschlicher Züchtigungen . Die Anhäufung
dieser Fälle , die uns aus dem nicht gerade
schrcibwütcnder » Mittelalter hinterlassen sind ,
beweisen , daß es sich hier nicht um Cinrclfälle
— wie sie ja in unserer Zeit auch noch Vor¬
kommen — handeln kann . LucaS Geizkoslcr
erzählt , wie ein Knabe , der am Fasttage Fleisch
gegessen hatte , an ein Seil gebunden und so¬
lange durchgcpeitscht wurde , bis dir anderen
Knaben den Choral „ Salve regina " gesungen

Tod in der Fabrik . Montag früh um 6 Uhr
30 Minuten wurde der 18jährige Arbei¬

ter Joses Unger in dem Glaswerk M ü h-

lig - Union von der Maschine erfaßt
und getötet . Ter Unfall ereignete sich an¬

geblich dadurch , daß Unger beim Bedienen der

Flaschcnerzcugungsmaschinc , als eine Flasche
stecken blieb , bei der Behebung der Störung den

Kopf unvorsichtigerweise in die Maschine steckte »
Ein eiserner Hebel zertrümmerte ihm den Kopf ,
so daß der Unglückliche sofort tot war .

Ta möchte man wirklich vor Neid Platzen !
Es wird bei uns nicht allzuvicle Leute geben , die

schon einmal etwas von der nordamcrikanischen
Stadt East prange gehört haben . Von nun ab

aber dürfte » dieser Gemeinde viele mit Neid ge -
dcnkcn . wenn sie nämlich erfahre », daß der weise,
sympathische Bürgermeister dieser Stadt durch
ein besonderes Dekret die Ans -

st e l l u ng von Lautsprecher n im Ge¬

biete der Stadtgcmeinde verboten Hal . Sh ,
wenn sich die Stadtvätcr anderwärts daran ein

Beispiel nähmen ! Bon den tschechoslowakischen
Verhältnissen lann man in diesem Punkte tinr

sogen : je größer die Stadl , desto größer die Land¬

plage . Lautsprecher in Ratiogcschästen , Laut¬

sprecher in öffentlichen Lokalen , Lautsprecher
in Privatwohnnngcn ! Wohin man hört — und

leider eben auch dort , wohin man nicht hären

möchte — sprechende und singende Stimmen . In
Prag beispielsweise wird diese Lantsprechcrei mit

jedem Monat unerträglicher : Wer in der inneren

Stadt oder überhaupt au einer Geschäftsstraße
wohnt , l »at nichts zu lachen und nichts

schlafen . Bon einer ruhigen Arbeit

einer Erholnngspanse auch
stunden kann keine Rede

wenig frischer Ltlst strömt
Fenster vom Morgen bis

wallsprechcr irgendeines ^
schäfts herein und hämmert auf die Nerven . Es

ist höchste Zeit , daß da endlich einmal eingc -
fchrittcn tvird . Wie das Beispiel des genannten
amerikonischcn Bürgermeisters beweist , ist es ja
doch möglich , den prophezeiten - Untergang der

Menschheit durch dc » Lärm wenigstens etwas

hinan » nzöqrru !
Tie Leiche des Jngrndgenossen Schneider

ausgefnnden . Sonntag früh wurde bei der Ans¬
si g e r Raffinerie der Leichnam eines jungen
Mannes , nur mit Schtvimmhoscn bekleidet , aus
der Elbe gefischt . Es tvurde fcstgestellt , daß es

sich um den llhährigcp Josef Schneider aus

Probstau hatldclt , der am l . August l. I . beim
Baden in Klein - Tschcrnvsseg ertrank .

Bergftelgertod .
Innsbruck , 25 . August . Gestern nachts er¬

eignete sich in den Kalkkögcln bei Innsbruck ein

schweres Unglück . Drei Innsbrucker Bergsteiger
wollten die Rordostkantc der großen O ch s e n -

wand in drn Kalktögeln erklettern . Sie waren

angeseilr und halten drei Maucrklammern ein¬

geschlagen , die jedoch nicht standhiclten . Zwei
von ihnen st ü r ; l c n a u s einer H ö h e v o n

15 0 Meter ab und blieben t o t liegen , wäh¬
rend der Tritte in
blieb und aus
weiten konnte .

Gronauers Flug nach - Max .
New - York, 24 . August . Ter Flieger

Gronau ist in O u r e n S Port £ .*. b

lNeuschotfland ) um 1 Ilhr 15

mittag ¬
landet .

9hm » nm Oie « nie
Ein Kapitel von der Schulzucht im Mittelalter . — Rektzor Hänberls Bilanz : 24 . 010 Ruten¬

streich «, 136 . 715 Handschmisie , 011 . 5 27 Stockschläge, 1,115 . 800 Kopfnüsse .

In der Schule wird heute nicht mehr so ' hatten . Erasmus Albcrnus wurde von seinem
viel geschlagen wie früher und cs gibt Tausende Lehrer auf dem Boden geschleift , dann mußte

von modernen Lehrern , die ohne Stock und er an einer Stange hochklcttcrn , die der Lehrer

körperliche Züchtigung auskommen . In vielt « dann umsalle » ließ . Zum Schluß wurde der

Staaten ist die körperliche Züchtigung in der « Knabe in einen Sack gebunden und vor »

Schule überhaupt verboten
'

^Frankreich . nor - Fenster gehängt . Die Nonnen in einer Kna -

discbc Länder ) , in den übrigen stark einge « denschule zu Augsburg erfanden « ine für sie

schränkt . Atich in Deutschland sind in den ! sehr bequeme Art des Abstrafens , indem sie die

letzten Jahren schärfere Verordnungen , die die ! Knaben den Kopf ins Ofenloch stecken ließen .

Prügelstrafe nur ganz ausnahmsweise zulassen So fanden sic genügend Muse , das Hinterteil ,
und für Grundschulkindcr und Mädchen ganz das draußen blieb , mit der Rule zu bearbeiten .

" ■ ' *■ Wieviel verdrängte Sexualität hier mitsprach ,
ist eine Sache für sich.

Eine 1540 erschienene Schrift gibt eine an¬

schauliche Schilderung des Strafverfahren »:
Wenn der Herr Schulmeister das Henkeramt
verwaltet , muß der arme Sünder , will er nicht
bis aus » Blut gestrichen sein , sich selbst bücken

und parat halten . Andere Schulmeister halten ,
ltin das Strasamt bequemer zu gestaltet » und

jede Widersetzlichkeit unmöglich zu machen , eine

förmliche Deliriauentenleiter bereit , in welche
die Kinder kriechen und Kopf und Beine hin -

durchstecken müssen . Da kriegt nun der Schul -
' meister seine Hcnkersrute aus einem Eimer voll

- Wasser , hauet peitschet und trummelte dem

armen Schelm auf posteriose herum , daß er

schreiet , daß man - über dritte Haus hören

möchte , " hört auch nicht auf , bis daß dicke

Schwülen auflaufen und das Blut an den Bei¬

nen heruntevläuft . " Ter Rektor Johann Jakob
Häuberle führte genau Buch über die von ihm

- erteilten Strafen , daß er am Ende feiner Amts¬

tätigkeit folgende Aufstellung machen konnte :

Rutenstreichen 124 . 010 . Handschmisscn 136 . 715 ,

Stockschläge 011 . 527 , Kopfnüsse 1,115 . 800 . Wo¬

bei nicht von der Hand zu weisen ist , daß er die

Kopfnüsse auf eine glatte Zahl anfrundete .
Aber nicht nur der Schüler allein bekam

seine Prügel . AuSpiitschen und Prügeln gehört
zum eisernen Bestand der Strafjustiz . Geprü¬
gelt ' wurde der Soldat von seinen » Vorgesetzten ,
der Ketzer , der die Kirche versäumte , der Knecht ,
der nicht genug arbeitete , die Prostituierte , nn »
sic auf de »« rechte «» Weg zurückzuführen , der

Irrsinnige zum Austreiben der in ih «n «voh -
nenden Teufel , der Student auf der Universität ,
wenn er seine
herrschte .

Und der

richten folgt , i
' sei» sein . In »
Stadt,rat der » I

men , weil sie mit den Schülern , die Fenster
und Oese»» zerstörten , schwänzten , rauchten , sich
b«tra »»ken , nicht »»»ehr fertig » vurden , Luther be¬

klagte sich über die „ ivilde Jugend " in herzzer¬
reißende »» Tönen und Mclanchthon war fest da
von überzeugt , daß der Weltuntergang nahe
bevorstünde , wegen den » „grenzenlose »» Muttvil -
lci » der Jugend " . Wenn heut « gewisse Leute zu
den Methode »» des Mittelalters znrückkehren
»vollen , so mögen sie sich über beit Erfolg bei
ihren Gewährsmännern Luther und Melanch -
thon Auskunft holen . Diejenige » aber , die Ein¬
blick in eine moderne Schule der Gegenwart
haben , wisien , daß da , wo der Stock wirklich
ganz verschwunden ist , auch »virkliche erziehe¬
risch : Erfolge zu verzeichnen sind .

Albert AnSmann .

» om Rrmdkvrtt .
Mittwoch .
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Bier bezieht , insoweit cs nicht mehr als fünf
Prozent Alkohol enthält . Präsident Rubis
ügte hinzu , die in Mexiko diesbezüglich betrie¬

bene Kampagne trage nicht den Charak¬
ter einer Prohibition . Sie bringe nicht
die Methoden strenger Verbote und Strafen in
Anivcndilng , sondern sei bestrebt , eher durch
Uebcrzeugung dahin zn wirken , daß der
Genuß - von alkoholischen Getränken auf dos
geringste Maß eingeschränkt werde .

Fliegertod . Auf dem GoSlarer Groß ,
lug tag stürzte Sonntag der Braunschweiger

Flieger Lin ; von der akademischen Flieger¬
gruppe mit seiner Sportmaschine beim Bal¬
ls n ra m m e n ab . Tas Flugzeug , das sich in
geringer Höhe befand , bohrte sich mit dem Pro¬
peller in ei »»: »» Kartoffelacker . Linz trug mshrcre
Rippen , und Beinbrüche sowie schwere Kopfver¬
letzungen davon , denen er auf dem Transport
zum Krankenhaus erlag .

Ein Pferd scheut — fünfzehn verletzte . In
einem Dorfe bet Toul ( Frankreich ) kam es
Sonntag anläßlich einer landwirtschaftlichen
Ausstellung zu einen » folgenschweren Zwischen-
all . TaS schengewordenc Pferd eines Besuchers
riß sich plötzlich vom Wagen los und raste in
die dichte Menschenmenge , Erst nach langen
Bemühungen konnte man das Tier bändigen .
löPcrsonen sind boi der allgemeinen Panik
verletzt worden , davor » drei sehr schwer .

Einbruch bei einem Prager Juwelier . - In
dein Juwclengeschäst Pollak aus dem Graben
in Prag wurde in der Nacht auf Montag ein
chwcrer Einbruch verübt . Die Täter waren

über einen Bauplatz in das Büro des Geschäftes
gedrungen und hatten den Fußboden des Büros
bis zur Ladendeck « durchgebrochen . Sie raubten
Wei Vitrinen aus . T « r Wert der gestohlenen

Ringe , Armbänder ufw . beträgt 150 . 000 K.
Dio feuersichere Kassa , die sich in dem Laden

besindct , ließen die Einbrecher unberührt . —

I » derselben Nacht wurde auch in dem Büro
der Firina R a d n i tz e r in der Brchlitzkystraße
ciugebrochcn und die feuersichere Kassa auS -
geraubt . . Doch scheinen di « Täter dort , nach den

Mitteilungen des Firmeninhabers , nichts von
Wert erbeutet zu haben .

Feierliche Einholung der Leiche Andrees .
Die schwedische Regierung hat beschlossen , ein

Kriegsschiff in die Arktis zu entsenden .
Das Schiff soll den » Dampfer „ Brawaog " , aus
dem Dr . Horn die Leiche Andröcs zurückbringt ,
«ntgegenfahren die Leiche übernehmen und nach
Stockholm schaffen . Die Leiche wird hier in
einen » feierlichen Staatsbegräbnis
beigcseht werden .

Der populäre amerikanisch « Filmschauspie .
ler Lon Chanel ) hat sich einer schweren Kchl -
kopfoperatioi » unterzogen . Sein Zustand wird
als kritisch bezeichnet .

Vergnügungsdampfer von Motorschiff gr -
rammt . Ter Rhein - Bergnügungsdampser „Glück
Auf " , der mit ungefähr 300 Ausflügler »« von

Ruhrort nach RüdeShein » f«chr, stieß Sainslag
abeirds bei Niederheimbach mit einem Diestl -
motorschleppschiff zusammen . Das Schleppschiff ,
besten Ruder offenbar versagte , fuhr mit den «

Bug in den linken Radkasten des Bergnügungs -
dampferS hinein und rasierte die Küche ,
die sich in den » Radkasten befaird , vollstän¬
dig weg . Die vier in der Küche beschäftig¬
te »» Personen wurden mehr oder »veniger
schwer verletzt . Dlehrere Passagiere erlit¬
ten eine »» Nervenchock , einige wurden von Herz¬
krämpfen befallen . Die Passagiere wurde » » aus -

gebootet . DerD Dampfer selbst hat kein Leck er¬
litten . Seine Dlaschinen scheinen intakt zu sein .

Lokalbahn und Aut » . Sonntag vormittags um
Mil Uhr stieß das Auto des Herrn Hans Po tra¬

tsche k, in dem sich außer diesen « noch sein acht¬

zehn Monate altes Kind sowie sein Bruder Michael
Petratschek und sein « Schwägerin Marie Koch be -

sanden , in den von RonSpcrg nach Bischosteinitz sah
ventden Lokalzug . Das Auto wurde von dem Zuge
etwa 80 Meter weit geschleift , wobei es vollkommen
zerstört wurde . Den « Eigentümer der Autos , HanS
Petratschek , wurde daS link « Bein zertrümmert ,
außerdem erlitt er Rißquetschungen am Kopfe . Er
wurde nach Antlegen eines Verbandes in das All¬

gemeine KrankerchanS nach Plan geschafft . Sein
Bruder Michael und sein « Schwägerin sowie dar
Kind erlitten leichter « Verletzungen . An der betref¬
fenden Stelle des Geleises befinden sich kein « Bahn-

l schranken , wodurch da » Unglück sich ereignen konnte .
: Ein « Untersuchung wurde sofort durch eine Gerichts,-

klnnmiffion mit Dr . Pultar als BezirkSrichter ein -
geleitet . <

Tagesneuigkeiten .
zwölftes Todcsopser .

der großen Flitgzengkalastrophe .

Brünn , 24 . August . Jng . M. K a S

Brünn , der bei der Flngzenglatastrophe
Freitag in Friedrichsdorj bei Jglau schwer
letzt wurde , ist Henle » in halb 0 Uhr vormittags
im Jglaurr Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen , so daß da » Flugzeugunglück in « ganzen

zwölf Menschenleben gefordert hat . Der Zustand
des leichtverletzten Prof . K r a »«s aus Leitmeritz
hat sich sehr g e v e s s r r l, so daß er bereits

in wenigen Tagen das Jgla ««rr Krankenhaus
verlosten wird .

Billigeres Brot — in Wien .

Wien , 25 . August . Wie der „ Morgen "
meldet , Hal die K o n s«« n« genossen s ch a f l

Wien den Preis für alle Brot - und Gebäck -

Ter
’ Nordmallaib wird ab

70 Groschen losten . Wie die

melden , wird diese Aktion ein A u f -

zur allgemeinen H c r a b s c l -
Tie Lei -

*

Halifax , 25 . August . Ter deutsche Atlantik¬

flieger von Gronau startete in Oucens Port um

6 Ubr 50 Minuten Ortszeit zum Weiterflug
noch Halifax . Tas Wetter in OneenS Port ist
überaus klar , in Halifax jedoch neblig .

Der Tod auf der Landstraße . Ein schwerer
Motorradunfall ereignete sich, wie »ins

gemeldet wird , auf der Straße zwischen Malie¬

rin und Witschi »« in Wcstböhmen . Ter 26jäh -
rige Elektromonteur Albi »» M ä n n l aus Bu¬
chau fuhr mit seinem Motorrad , auf dessen So¬

ziussitz sich der Student Marschner befand , ge¬
gen Nctschctin , als er plötzlich in der Straßen¬
mitte eine alte Fra «» bemerkte , die jedoch auf
die Hupensignale des Motorradfahrers nicht
achtete (sie war , wie sich später herausstcllie ,
schwerhörig ) . Männl versuchte , die Frau in « Bo¬

gen zu »«»»fahren , aber im gleichen Augenblick
» vandte sich auch die Fra «« der Straßenseite zu .
Tas Motorrad streifte sie und warf sie zu Bo¬

den , aber auch die beide «« Fahrer kamen z»«n»
Sturz . Während die Angefahrene und der So -

ziuSsahrer Marschner mit leichte »» Hautabschür¬
fungen davonkamen , zog sich der Lenker deS
Motorrades so schwere Verletzungen zn , daß er
ihnen vier Tage nach seiner Einlieferung ins

KrankeilhanS erlag . — Ein zweiter tödli¬

ch c r Unfall ereignete sich auf der Straße
Waltsch - Podcrsam . Der in Waltsch wohnhafte
Pächter der Holzmühle Joses Schuh hatte sich
mit seinem Fahrrade nach Podcrsanr begeben ,
nin dort Einkäufe vorzunehmen . In der Nähe
der Ortschaft Podersam kam dem Radfahrer in

scharfen » Tempo ein Automobil entgegen , den «

Schuh ausweichen »vollte . Aus bisher noch nicht
völlig geklärter Ursache geriet der Unglückliche
aber direkt vor dc>» Kühler des Kraftfahrzeuges
und wurde mit »««geheurer Wucht über den Wa¬

gen hinwcggeschlcuocrt . Obwohl der Insasse deS
Autos Schuh sofort ins Podersamer Kranken¬
haus überführte , gelang cs nicht »»»ehr , ihn zu
retten ; der Verunglückte starb kurz nach seiner
Einlieferung . —. Glimpflicher dagegen verlief
ein Autounfall , der leicht hätte von tragischen
Folge «» begleitet sei»» können . Das Mietauto
eines Egerer Unternehmers befand sich mit

Hochzeitsgäste» aus der Fahrt von Eger nach
Leskau zu einer Trauung . Bei der Fahrt über
beit Berg von Plan nach Zaltair versagten die

Bremsen , n»»d das Auto , fuhr mit rasender Ge¬

schwindigkeit die abschüssige Straße hinab , ohne
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Vk MMW WMM MS kill MWIA Aktz.
Da » Oberste Berwaltungagericht billigt die Bestrafung eine » Betriebs -
ansschutz - Dorsitzenden , weil er während der Arbeitszeit intervenierte !

Di « Einschreibungen an der Fachschule für

Frauenberufe in Obers « Utens darf gelangen
in der Zeit vmn 28. bis 80. August zum Abschluß .

Erforderliche Borbildung für di « Familienschule
drei Klassen Bürgerschule oder die Untermittel -

schulc, für Aufnahme in den 8. Jahrgang ( Lehr-
Werkstätte für Wäschenähen und

Gewe«^eber«chtt -
gung für Kleidernähen ) ist dl « Absolvierung einer

zweiklafsigen Familienschule Voraussetzung . Schul¬

geld halbjährig 100 K, mittellosen Schülerinnen

können Ermäßigungen gewährt werden .

Selbstmord «. Sonntag in den frühen Morgen¬
stunden sprang der 83jährig « B n d w e i s e r Kauf¬
mann Franz Kouba von der hohen eisernen
Brück « bei der Krumaner Alle « in die Dtaltsch .
Die Ursache dcS Selbstmordes ist noch nicht bekannt .
Ter Unglückliche wurde nach drei Stunden tot aus
den Fluten gezogen und in das städtische Leichen -
hauS übergeführt . — Ebenfalls in BudwciS wurde

Sonntag in seiner Wohnung der 57jährige Tischler¬
gehilf « Adalbert Barta «rhängt aufgefund ««. Di «

Leiche wurde in das städtische Leichenhaus über¬

geführt.
ZugSunglück . Einer Agenturmcldung aus Lifsa .

bon zufolge ist Sonntag bei L u s a ein Personenzug
entgleist. 80 Reisende sind verletzt worden , darunter

sechs sehr schwer .

WEM »st SMstlR
Internationaler Glasarveiterkongreß

i « Stockholm .
Der Internationale GlaSarbeiterkongrcß , der

in Stockholm am 21 . August begonnen hat , ist am
23. August nach Erledigung einer sehr reichhaltigen
Tagesoidnung beendet worden . Das Referat über

Rationalisierung und Konzentration In der Glas¬

industrie erstattete Kollege Krebs ( Tcntschland ) .
Die vo >n Referenten bcfürivortet « Resolution fand
nach einer kurzen Debatte Annahme . Uebcr Lohn¬
sragen referierte der international « Sekretär Del -

zant ( Paris ) über den Tagesordnungspunkt Kol -

Icktivverträge C a p r a s s c ( Belgien ) . Dies « beiden

Referat « sotvi « die hiezu vorgetcgten Resolutions¬
anträge fanden einmütig « ?( nnahnle . Das Referat
über Arbeiterschutzgesetz « und Grwerbcinspektion er¬

stattete der Vorsitzeride der Internationale G i r b i g
(Deutschlaird ) . Er beschäftigte sich im besonderen mit
den Berufskrankheiten sowie der Frauen - und
Kinderarbeit In der Glasindustrie . Ein inr Sinn «
des Referats gehaltener Antrag wurde angenommen .

Ein wichtiger Punki der Tagesordnung war die

BerfchnirlzungSfragc der Internationale , zu tvelchcr
Neumann ( Tschechoslowakei ) das Referat erstat¬
tete . Der Redner legte einen Resolutionsantrag
vor , in welchem tzruudsätzlich einer größeren Kon¬

zentration der grwekkschafliiche » Internationalen

zugestimmt wird und die Internationale der Glas¬
arbeiter sich bereit erklärt , an derartigen Verhand¬
lungen , die über Einladung der Fabrikarbeiter -
Internationale stattfindrn sollen , teilzunehmrn . Bor

dieser Verhandlung soll aber noch zurrst mit der
Internationale der K « ramarbcit « r Fühlung
zwecks Zusammenschluß ans internationalem Gebiet

gesucht tverden und erst dann wird man sich an

Verhandlungen mit der Fabrikarbeiter - Internatio¬
nale beteiligen . Welche Wichtigkeit dieser Frage
vom Kongreß beigemessen winde , zeigte der Um¬

stand, daß sich über das Referat und di « vorgclegle
Resolution eine Debatte entwickelte , die einen gan¬
zen Tag in Anspruch nahm , mit dem Ergebnis ,
daß dem vorgrlegten Resolntionsantrage . einmütig
die Zustimmung gegeben wurde . Kollege Piktora

( Tschechoslowakei ) referiert « hierauf über die Frage
der Hilfe an auSwandcrnde Kollegen , tvobei er den

Entwurf über einen Gcgrnsritigkeitsvcrtrag vor -

tegte und sich in seinen Ausführungen auch niit der

Arbeitsvermittlung beschäftigte . Diesem Entwürfe
wurde ohire Debatte d! « Zustimmung gegeben .

Die Wahle » gingen klaglos vor sich. Dieser
Kongreß der Glasarbeiter hat eine Reihe wichtiger
Beschlüsse organisatorischer und sozialpolitischem
Natur gefaßt und gibt der »««gewählten Exekutive
sowie der ganzen internationalen Belvegung der

Glasarbeiter für die Zukunft ein reiches Betäti¬

gungsfeld. -

Stenotypistin gesucht !
Bon HanS Reimann .

Es war nach den « Kriege . Ich gab eine Zeit¬
schrift heraus . In Leipzig . Und hatte auch sonst
allerlei zu tun . Darum suchte ich eine Sekretärin .
Das Inserat lautete :

Intelligentes Frciülcin ,
das Persekt Schreibmaschine tippt ,
wird gesucht von H. R. , der niehr

Gewicht ' auf die Intelligenz als auf

das Tippen legt .
Und dazu meine Adresse . Ich lznttc schon vorher
manches Erlebnis mit Inserate «« gehabt : ES war
in der tristen Zeit , wo eS nichts gab , außer
Büchsentoberwurst aus Sägespänen und engli¬
schen Zigarette «« a««s HeercSveständen . Mal « war

auf das längst verflossene „ Loch in « Westen" an¬

gewiesen. Nufer Kinderwagen staud uns «in Wege.
Ich inserierte ihn . Bor Sonnenaufgang war

unsere Haustür belagert . Bis mittags meldet : ««

sich scchshuiidcrtdrcinndvicrzig Reflektanten . Weil

ich geschrieben hatte , er sei billigst abzugeben . Und

ein Mensch, der mich nicht leide «« mochte, hatte
inseriert , bei «nir sei frische Ziegenmilch erhält¬
lich. Und da schellte die Klingel bis in die späte

Der Obmann des Betricbsausschnsscs der
Wasfensabrik , ÄancLrk , in Prag - Pankratz , mußte an
einem SamStag bei der Firma intervenieren , weil
die einem Arbeiter gebührende Entschädigung nach
8 115t nicht richtig verrechnet «var . Die Betriebs¬
leitung bestrafte ihn dafür mit einer Ordnungs¬
strafe von 2 Kß , weil er die Intervention während
der Arbeitszeit durchgesührt hatte .

Gegen dies « unerhört « Maßnahme erhob der
BetriebSauSschuß Beschwerde bei der Schiedslom -
misjio » in Prag . ES sei schon hier darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Prager Schiedskommission
sich in einer Weise ihrer Pflichten entlcdigt , daß
«S schon eine Schande ist. In der Regel hört der
Vorsitzende die Ausführnngcn des Unternehmers
oder seines Vertreters sehr achtungsvoll an und läßt
sie auch ordentlich protokollieren , «vährend die AuS -
führungen der Arbeitervcrtreter einfach übergangen
werden . Im vorliegenden Falle schien « S dem Vor -
sitzende » nicht dafürznstehcn , daß man wegen lumpi¬
ger z«vci Kronen «ine Beschwerde mache und allem
Anschein nach sah er überhaupt nicht die prinzipielle
Seite des Falles . Rach sehr kurzer Verhandlung
und Beratung wurde denn auch die Beschwerde
einfach abg«lehnt .

Da die schriftliche Ausfertigung des Urteils
verlangt wurde , mußte inan für die Ablehnung
auch eine Begründung finden . Und so erklärte denn
die Schiedskommission , daß die Beschwerde abgc -
lehnt wurde , «veil die Strafe „i «n Rahmen der

geltenden Arbeitsordnung " verhängt «vurde , so daß
cs sich un « « in privatrechtliches Verhältnis handle
«rnd die Schiedskommission nicht befugt sei, hierüber
zu urteilen . Dazu aber leistete sich die Schirds -
konmtission noch die Bemerkung , daß «nan «licht von
einer Behinderung des BetriebSauSschnsses im
Sinne der 88 3 und 22 deS B. A. G. spreche««
könne , nachdem eS sich in « gegebenen Falle nicht
um eine „ ausnahmsweise und unausweichliche "
Tätigkeit gehandelt habe , da ja der Obmannstcllvcr -
treter oder ein anderes Mitglied des B. - A. die
Intervention hätte durchführen können , wenn der
Obmann selbst verhindert war .

Ucber Antrag des B. - A. beschäftigte sich das

Oberste Verwaltnngsgericht am 12. März 1930 mit
der Sache und lehnte die Beschwerde unter Zahl
1016 ab , und zwar mit einer Begründung , die

ausschließlich auf di « formalen Seiten des Schrit¬
tes eingeht , das Meritum der Sache aber unbe¬

rücksichtigt läßt . Das Klagepetit auf Rückerstattung
der Geldstrafe wurde obgcw lesen , weil es sich um
ein privatrechtliches Verhältnis handelt , über wel¬

ches die Schiedskommisiion nicht zu entscheiden hat .
Es müßte also der betroffene B. - A. - Obmann die

Klage beim Gewerbegericht ' einbringen , welches zu
entscheiden hätte , ob ihn « die 2 KL zu Recht oder

Unrecht abgezogen wurden . Der zweite Teil der

Beschwerde , welcher sich gegen die Behinderung des
B. - A. - ObmannS in feiltet Tätigkeit richtete , wurde

ebenfalls abgelehnt , wobei eS zu weit führen würde ,
hier die ganze formalrechtlichc Begründung wieder¬

zugeben . Im wesentlichen stützt sich die Ablehnung
darauf , daß der B. - A. vor den « VerwaltungSgericht
eine neu « Sache vorgebracht habe , über di « zu ur¬
teilen den « VerwaltungSgericht nicht znsteht , wenn

sie nicht bei der Schiedskommisiion vorgcbracht
wurde : indem nämlich gesagt wurde , daß eine In¬
tervention an « fraglichen Tage nach Schluß der

' Arbeitszeit «veder Vom Obmann des B. - A. noch von
«in ««n anderen Mitglied vorgebracht werden konnte ,
indem nach der Arbeitszeit ganz einfach niemand

«nehr in » Bureau war . Run ist dieser Einwand

vor der Schiedskommission schon gemacht worden ,
aber auf Grund der einleitend gekenirzclchueten
Praxis der Prager Schiedskommission wurde er

überhaupt nicht ins Protokoll anfgenommen . Es

stellte also das VerwaltungSgericht auf den vor

der Schiedskommisiion festgestellten Taibcstand ab

und kan « daher zur Ablehnung der Beschiverde .
Womit es gleichzeitig , wen « « auch nicht ausdrücklich ,
das Recht des Unternehmers f«stgelegt hat , eil «

intervenierendes B. - A. - Mitglied , das die ihm laut

8 3 des BAG . auferlcgtcn Pflichten erfüllt , mit

einer Geldstrafe belegen zu können .

Wir würden uns mit den « Fall « nicht bcschäf -

Nacht . Und ich hatte mich dann revanchiert und

hatte eine Annonce des Inhalts anfgegebe », daß
bei Herrn Soundso in der Sophienstraße ameri¬

kanischer Speck gratis verteilt iverde . Die Sache
endete dann vor den « Amtsgericht . Ja , aber das

mit dem intelligenten Fräulein , das perfekt
schreibt , war auch nicht übel .

Die Beiverberinnc « « drängelten sich z«« der

Stellnitg , und es war gerade ; »« abenteuerlich ,
wie viele junge Damen sich für intelligent hiel¬
ten . Ich ließ >«de einzelne eine Seite schreiben
und behielt mir eine definitive Entscheidung vor ,

nachden « ich Name « » und Adresse , der in die en¬

gere Wahl gezogene » notiert hatte . Spät am

' Abend klingelte es . Ich öffnete . Eine junge Dame

stand draußen , d««ftcnd nach Geheimnis , und

fragte , ob die Stelle schoi » vergeben sei. Ich er¬

widerte wahrheitsgemäß mit einen « „ Rein ! " und

fragte , warum sic mitten in der Nacht käme .

Antwort : „ Ich habe damit gerechnet, daß
alle andere « « so zeitig anrücken , das Herr Rei -

mann darüber wütend sei»« wird . "

Das gefiel mir , und ich ließ die apart duf¬
tende Dante a>« der Schreibmaschine Platz neh -

men und diktierte ihr ctitc schwierige Geschichte.
Die Dan « e tippte auf Te«tfclkon «»nrans . Ich

war ka « « m zu Ende , schante . sie mich aus dunkel -

braunen Pupillen an und harrte der Fortsetzung .
Ich war anßerstande , so rasch zu diktiere««, wie

tigcn , wenn er nicht geradezu ein Schulbeispiel
dafür wäre , wie das Recht in ein ««» Wust voi «

Formalitäten einfach erstickt wird . Das BAG . legt
im 8 3 die Pflichten bar , «velche den BelricbSans -
schüsscn aufcrlcgt sind und eS sagt auch klar , wie

sie ihre Pflichten zu erfüllen haben . Rach Abs . 2
des genannt « »« Paragraphen dürfen die Mitglieder
des B. - A. nicht in die Leitung und den Betrieb
des Unternehmens cingreifei « und „sie haben alle . . .

Aufgaben derart zu vollziehen , daß der Gang de »
Betriebes nicht beeinträchtigt werde . Die Sitzun¬
gen des B. - A. können bloß außerhalb der regel¬
mäßige «« Arbeitszeit und nur in AnSnahinsfällcn
und mit Zustimmung der Betriebsleitung auch
während der Arbeitszeit stallfindcn ".

Unsere sozialpolitischen Gesetze kranken ja ge-
wöhntich nicht an «iner besonderen Klarheit der
Ausdrücke : aber « venu Worte ein ««« Sim « haben ,
so heißt doch die angeführte Bestimmung des Ge¬
setzes nichts anderes , als daß der B. - A. durch feine
Täligkeit , worunter doch in erster Linie die Inter¬
ventionen zi« verstehn «« sind , nicht den Betrieb des
Unternehmens stören darf und sein « Sitzungen
außerhalb der Arbeitszeit abzuhakteir hat , woraus
man doch «vohl bündig ' schließen kann , daß die In¬
terventionen «bei « i «« der Arbeitszeit zulässig
sind, doch ,so durchgesührt werden müssen , daß der
Betrieb des Unternehmens nicht leidet . Die Prager
Schiedskonlinission hat nicht ein ' Atom des Ver¬
suches unternommen , hier klarstellen zu lassen , daß
durch die Intervention des B. A. Obmanns am

Samstag vormittag «liva „ der Betrieb beeinträch¬
tigt " worden sei , dagegen hat sie etwas judiziert ,
was garnicht in Frage stand und wonach sie nie -
« nand gefragt hat : sie hat den 8 22 des B. - A. -

Gesetzes so ziemlich in sein Gegenteil verkehrt .
Tort heißt ei nämlich :
l . Die Mitgliedschaft im B. - A. ist ein « Ehren -

sunktiou ; die Mitglieder haben Anspruch aus Lohn
oder Gehalt für die Zeit , «vährend der sie in der

Arbeitszeit ausnahnistveise und unausweichlich für
den B. - A. tätig sein mußten . "

Die B. - A. - Mitglieder erhalten also den Lohn
nur dann , «venn sie „ ausnahmsweise und miaus¬
weichlich " während der Arbeitszeit für den B. - A.
tätig waren . Die Prager Schiedskommisiion aber

sagt , die Bestrafung sei auf Grund der geltenden
Arbeitsordnung zu Recht erfolgt , weil der Obmann
deS B. - A. nicht „ ausnahmsweise und mcausweichlich "
tätig fein mußt « . Das Gesetz spricht vom Ersatz
deS Lohnes : die Prager Schiedskommisiion aber
spricht daraus dem Unternehmer das Recht zu, das
intervenierende B. - A. - Mitglied bestrafen zu können .
Und das Oberste VerwaltungSgericht spricht in sei¬
nem ganzen Urteil ' überhaupt nicht vom 8 22 , ks
billigt also stillschweigend diese doch «vohl . sehr
kuriose ' Auffassung der Schiedskommission .

Es «väre ja nun für den B. - A. noch ein Weg
offen gewesen , um zu seinem Rechte zu gelangen :
er hätte könn « n auf Grund des 8 22 , zweiter Ab¬

satz , wonach di « Betricbslritnng die Arbeitnehmer
in ihrer Tätigkeit als Mitglieder des B. - A. nicht
beschränke «« darf , bei der politischen Behörde erster
Instanz , nach 8 29 BAG . , die Anzeige erstatten .
Ob sie etwas gefruchtet hätte , mag jetzt dahingestellt
bleiben . Es «väre damit a«rf alle Fälle erreicht
worden , daß insgesamt drei ganz verschiedene Be¬
hörden mit diesen 2 KL behelligt würden : zunächst
die Tchic >dSkom«nission und das BerwaltungSgericht ,
dann das Gctvcrbcgericht «vcgcn Rückerstatlung der
Strafe , und schließlich die politische Behörde mit der

Anzeige wegen der Behinderung ii « der Tätigkeit .
So sieht also der „einfache " Instanzenweg bei

einen « ausschließlich für Arbeiter geschasseuen Ge¬

setz aus , das ausdrücklich die Vertretung durch
' Advokaten verbietet ! Wenn die Sache so geht , wie
in dem hier geschilderten Falle , dani « hat der Un -
ternchmor «infach das Recht , alles zu machen und
der Arbeiter das Recht , alles zu verschlucke », was

ihm der Unternehmer vorsetzt . Dem Verwaltungs¬
gericht kann, man im vorliegenden Falle schließlich
noch den geringsten Borlvnrf machen , viel eher schon
der Schicldskomnlission . di « mit ihr . or oberflächlichen
Führung das begangene Unrecht stabilisieren half .
Der größte Vorwurf aber geführt entschieden dem

sie tippte . In wenigen Sekunden war das Blatt

hentnter . Ich schante mir die Bescherung an .

ES war alles Quatsch . Tie ersten Zeilen
lauteten :

fagShwjel jsn ajSnel , ejc ahszoe dH anskdl

woeudh agsze hahchczezöle obah leinajc 7 ajsi &
lekehdo Mnaiisj Uhajsiwkel lakc behwocj nashjcn
Jans , wo co.

Sie hatte blindlings drauflos geschrieben,
einfach anfs Geratewohl .

Ich war starr .
„ Was soll das ? " krähte ich .

„ Verzeihen Sic , Herr Neiman««, " entgegnete
sic und ließ betörendes Aroma enttveichcn , „ aber
ich habe noch nie in meinen « Leben a>» einer

Schreibmaschine gesessen und mir das Bogcncin -
spannen erst heute nachmittag zeigen lassen .

„ Und da wollen Sie bei mir tippen ?"
„ Sie legen ja mehr Gewicht auf Intelligenz ,

als aufs Dippen ! "
Ich gab «««ich geschlagen untz engagiert « sie.
Wäre es ein Märchen , würde ich schließen :

„ Und dann ist sic in eine Fra «« geworden . " Aber

sie «st mitnichten meine Fra «« geworden , sondern
«st »«ach Amerika gegangen und soll jetzt Sekre¬

tärin des alten Ford sein .

gänzlich undurchdachten Gesetz, das die Schieds¬

kommissionen a««f der einen Sette zu cndgiilllgc »
Richtern macht , sie auf der anderen Seile verhin -
deri , über „privatrechtliche " Fragen zu urteilen , das
aber selbst wieder in den Bestimmungen des 8 3,
Abs . g, durchbricht und ihn -en schließlich keine Mög¬
lichkeit gibt , eine Verfehlung des Unternehmer « zu
sühnen oder sie auch nur in ihren Wirkung « « « anf -
zuheben .

An diesen Zustand sollt « >na>« insbesondere bei
- er geplanten Schaffung der Arbeitsgerichte denken :
daß diesen bei entsprechender Zusammensetzung der
Senate der ganze Konrplex der aus dem BAG .
ersliebcudrn Streitfragen zur Erledigung überwie¬
se«« wird , unter Wahrung eines entsprechenden Rc -
kursrechles . Roch klüger »väre freilich eine durchgrei¬
fende Rcnsormulicrung des ga ««z «n BelriebSauSschuß -
gesctzeS , Ivobei ein « Erweitern »» «richt einmal so
nolwmrdig ist wie eine Klarstellung der Bestim¬
mungen und eine ordentliche Verteilung der Kom¬
petenzen . I . B.

Kleine Chronik .
Vierlinge - wie kommt das eigentlich ?

Reue Ergebnisse der Zwillingsforschung .
In dem schnxdischen Ort Varmbus wurde eine

junge Mutter von -1 lebenden Kindern entbunden ,
— Mutter und Kinder ersreurn sich der besten Ge¬
sundheit . Ein seltener Fall ! Zwilling « zwar sind
nichts besonderes : auf 80 Geburten komm « ein
Zwillingspaar . Die Häufigkeit der Schtvangerschasten
von mehr als 2 Früchten nimm « indessen sehr
schnell ab — so daß nach «iner von Hcllin ausge¬
stellten Formel Trillinge auf 802 gleich 6400 Gebur¬
ten , Vierlinge aus 803 gleich 512 . 000 Geburten nur
einmal kommen . Auch über die Geburt von Füns »
lingei « liegen schon beglaubigte Beobachtungen vor .
und in Easlagiwla am Luganersce ereignete sich der
bis dahin für unmöglich gehalten « Fall , daß
6 Früchte , 4 männliche und 2 ivribliche — allerdings
kein « lebenden — zur Welt kamen

Die Fähigkeit , mehrfache Früchte hcrvorzubrin -
gcn , ist in gelvisien Familien erblich , und wird
merkwürdigerweise nicht allein aus die weibliche , son -
der « Ivie durch Aufstellung genealogischer Tabellen ,
«velche die Fruchtbarkeit einzelner Familien über
viele Generationen ziirückvcrfolgtcn , eimvandfrci sest -

Fttr A. B. C. - Schützet
BWWWWWWWWWWWWWDWWWWWWWWDMWMI

»«rnünstl - - Mütter unterstützen dl« Schule In ihren
Itogltmtttn B,llr «buna «n zur Schul - Zahnpfleg « und lch - nlenihren Keinen A B. C. - Schützen nach dem Ersten Sana zur Schicke«Inen pastenden Selchenliarton sür » . —K8. , «nlhallend : 1 Tube
cylarodont - Zahnpast«, 1 Thlorodont- Zahnbürste, 1 Mundwaster -
SlM. In allen Chlorodont - Derlausastellen «rbülcklch

gestellt ist, auch auf die männliche Nachkommen -
schast übertragen . In besonders ausfallender Weise
häufen sich die mehrfachen Schwangerschaften , «venu
beide Ehepartner aus disponierter Fainilie stam¬
men . Ei «« schlagendes Beispiel hierfür bietet der in «
Jahre 1808 veröffentlichte Fall von . merkwürdiger
Fruchtbarkeit «ines arinen Weibes in Wien " , das
elf inehrfache Geburten überstand , und zivar dreimal
Zivi klinge , sechsmal Drillinge und zweimal Vierlinge
zur Welt brachte . Der Mann war ein Zwillings - ,
die Fra «« ein Bierlingskind !

Es gibt zwei «vcsentlich von einander abwci -
chende EntslehungSarlcn der Zwillingsschwangcrschast .
Entweder die Zlvillingc cnltvickeln sich auS 2 Eiern ,
«velche gleichzeitig befruchtet «vcrdcn und sich neben¬
einander in die Gebärmutter fcstsehcn , oder aber sie
entstehen ans einem Ei , in welchen « cs ausuahmr -
U' cise zur Bilduug von 2 Kcimanlagcn kommt .
„Zlveiciigc " Zwillinge sind viel häufiger , etwa sechs¬
mal so häufig als . eineiige ". An dem unlcrschied -
lichcn Verhallen der ein - und zivcieiigcn Zwillinge
hat die moderne Zwillingsforschung neuerdings
hochbcdeutsame Beobachtungen zu der Frage der Ver -

brechensentstrhung gemacht ; insbesondere konnte der

Münchener Forscher Prof . Johannes Lange an
Hand eines vergleichsweise großen Materials zeigen ,
daß die LebrnSschicksale eineiiger Zwillinge , die ja
auch äußerlich wie «in Ei dem andern gleichen , sich
erschütternd gleichartig ablvickcln . Auch «venu beide

Zwillingsbrüder in früher Kindheit getrennt werden
und in völlig verschiedenartiger Umgebung auswach¬
sen , ist die Art und Weis « ihrer Vergehen eine ahn -
lichr : In demselben Jahr , in den « der eine Bru¬
der zum Rechtsbrecher »vird , fleht auch der Zivil -
liugsbrudcr zum erstenmal vor den « Strafrichter —

die Art der Vergehen , die Reaktionsiveise der Brü¬
der ans Lohn oder Strafe ist Völlig übereinstimmend .
So scheint die alte Frage , ob Anlage odcr Umwelt
den Hanptanleil an der Vcrbrechenscntstchung
haben , endgültig dahin entschieden zu tverden , daß
der Veranlagung das Uebcrgewicht zukommt .

Noch weitere sehr interessante Ausschlüsjc sind
von der modcrnen ZwillingSsorjchung zu erivarte »,
die ja vorläufig noch in den Anfangsgründen
steckt. Dr . Lily Herzberg . .

Eine Kuß- Registratur . Ein cnvas sonderlicher
Herr , der vor einigen Jahren gestorben ist , hat eine

höchst m« rk «vürdige Aufzeichnung hinterlasse »: er

hat näinlich Tag sür Tag «nil peinlicher Gewissen¬

haftigkeit jeden Kuß registriert , den er in dreißig¬

jähriger Ehe mit seiner Frau gcwcchjclr hat . Tabci

ist dieses merkwürdige Ergebnis zu verzcichucn : int

1. Ehejahrc haben die jungen Leute 36 . 500 Küsse
miteinander gewechselt — das sind rund 100 Küss«
am Tage . Im zweiten Jahre betrug die täglick)«
„Durchschnittrleistung " nur noch fünfzig Küsse und

schon im dritten Jahre ist der „tägliche Bedarf " mit

10 Küssen vollkonnnen gedeckt . Im sechsten Jahr «
waren eS gar bloß noch zwei Küsse , am Morgen und

azn Abend . Biel « Jahre hat sich das so gehalten ,
später . wnrde mitunter sogar einer dieser Küsse
unterlassen odcr — vergessen !
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MMeMmgen aus dem Publikum .

Da » Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angcpaßl wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 3,

, PalaiS „ Koruna " , ausführe » .

Rüttersterblichleit Im Wochenbett . <3n England
hat eine Statistik über die Sterblichkeit von

Frauen bei der Geburt eine - Kinder die feit «

stim « Tatsache ergeben , daß , während allgemein
der Prozentsatz der Todesfälle und im besonderen
die Kindersterblichkeit zurückgcgaiigen ist , der Pro -

zenbsatz der Todesfälle im Wochenbett gestiegen ist .
' ün den Jahren 1911 dis 1915 kamen auf 1000

Lebendgeburten 4 Todesfälle , in den Jahren 1916
! bis 1920 , also noch während des Krieges , stieg die

' Zahl auf 4. 12 zu tausend , fiel von 1921 bis 1925

auf 8,9 und stieg 1929 wieder an auf 4. 8 Todes¬

fälle auf 1000 Lebendgeburten . Die Gesamtzahl
von zur Untersuchung benutzten Todessällen betrug

2000 , darunter waren 1108 durch die Geburt ver¬

anlaßt und unter diesen 17 Prozent durch man¬

gelnde Fürsorge vor der Geburt , also sedenfall - bei

proletarischen Frauen . 17 Prozent ent¬

fielen auf Irrtümer von ärztlicher Seite und ö

Prozent , weil keine entsprechende Möglichkeit be¬

stand , sachverständige ärztliche Hilfe hcrauzuziehcn .
Dazu kommen 9 Fälle von Nachlässigkeit der Pati¬
enten oder ihrer Umgebung in der Befolgung
ärztlicher Vorschriften . DaS ergibt nach dein Gut¬
achten der Untevsuchniigskommission , t «aß ungefähr
die Hälfte aller dieser Todesfälle bei entsprechen¬
der Dorsorye zu vermeiden gewesen wäre .

Vorträge .
Der EmpsangSabend des Deutschen jo »rn . - soz .

KlubS beginnt heute halb 7 Uhr im Lüftnergarten ,
Karmelitsta 25. Reklamationen , Anmeldungen tele¬

phonisch 211 - 80 oder Rohrpost ( Eilkarte ) Prag II . ,
Hauptpost , Fach 69. — Soziologische A r -

beitStagung zu den Jugendrechtsfragen des

KriminologerrkongresscS findet heute 10 Uhr vor¬

mittags im Sozialministcrinm , Palackyplatz , statt .
Gäste willkonnnen .

Ans der Bartei .
Jugendbewegung .

2. I . Prag . Heute Ausschußsitzung . Be¬

ginn halb 7 Uhr . — Anschließend Probeabend .
Kommet alle !

Lertreitrt die Ardelterpresse .

Alt * W ' WkMk
Ein Massensportfest der Wiener Arbeit « osport -

ler . ZNS Auftakt zum großen internationalen Kon¬

greß der Genossenschaften , der Montag in Wien er¬

öffnet wurde , ging am Sonntag auf der Hohen
Warte em Sportfest in Szene und in dem für den
Gedanken des Massensports vor gegen 30 . 000 Be¬

suchern wirksamste Werbearbeit geleistet wurde .
DaS Massensporlfost begann nachmittags mit den

leichtathletischen Wettkämpfen , denen ein Fußball¬
wettspiel folgte . Ein Rafcnradballspicl und humo¬
ristische Einlagen der Turner und Radfahrer sorg¬
ten für weitere Abwechslung und für die heitere
Rote . Nachdem zogen die tschechischen Turner und
Turnerinnen aus ffic Bahn . Zu den Weisen slawi¬
scher Musik zeigten sic ihre bekannten Uebnngcn ,
wohl ein wenig veraltet , aber immer ihre Wir¬

kung auf die Zuschauer »icht verfehlend . Ihnen
folgte ein Fcstzug der Wiener Arbeiter Trachten¬
vereine , der für väele eine Usberraschung bot .

Anschließend zogen alle Sportler und Sportlerinnen
mit den Sturmsahnen ein . Zu den Plasten sprechen
nun die Führer der internationalen Gcnossen -
schaftSböwcgung . Vorerst begrüßt Gcnost « Tr . Ren¬
ner die Gäste und dankt den Sportlern für ihr
freudiges Bekenntnis zu dem großen Tage . Nach
ihm sprachen Baine Tanner , der Präsident der Ge -

nossenschaftstinternationale , und der Führer der eng¬
lischen Genossenschaften Alle Reden wurden
mit herzlichen Beifall aufgenommcn . Als Abschluß
führten die Wiener Arbcitcrturner die Olympia¬
übungen , die Turnerinnen Tänze zu Straußwalzern
und weiter die Krastsportler und Fackclschwinger
des Pakö zhr . Können vor . Die sportlichen
Ergebnisse : 100 Meter : l. Freudmann ( Wat
11 ) 11 . 2 Sek . — 100 Meter ( Frauen ) : 1. Prcsky
( ZV. ) 18 . 3 Sek . — 400 Meter : 1. Jeruschck ( ZV. )
51 . 6 Sek . ( Aikö- Bcstlcistung ) . — 4X100 Meter : 1.
Wat Simmcrling 45 . 4 Sek . — 4X100 Meter
( Frauen ) : 1. Zentralvcrein 58 . 6 Sek . ( Askö - Bcstlei -
stung ) . — Schwedenstasfrl : 1. Wat Simmering
2 : 09 . 7 Min . — Olympische Stössel : 1. Wat Sim¬
mering 8 : 47 . 6 Mn . — 10X100 Meter : 1. Wat
Simmering 1 : 53 . 5 Min . ( ASköBestleistung ) . —

Fußball : Wicncr - Ncnstädter SC . gegen Göc 5 : 2
( 0 : 0) . — Radball : Liesing gegen Freiheit 17 0 : 0 .

Wiener Arbeitersußball . Sonntag begann die
neue Meisterschaft und brachte auch gleich in der
sogenannten Ligagruppc Uebcrraschungcn . . Die Er¬
gebnisse sind : Liga klasse : St . Veit - GaSwerk
gegen Nordtvicn 2 : l ( 1 : 0 ) , überraschender Sieg
des ncuausgüstirgencn Vereines ; Phönix Schwechat
gegen RudolfShügel 2 : 1 ( 2 ; 0) , Straßenbahn gegen
Floridsdorfer SC . 8 : ' O (1 : 0) , Elektra gegen Meid -
kling 2 : 1 ( 0 : 0) , E- Wcrk gegen Red Star 8 : 1
( 0 : 1 ) , große Ucberraschung . — E r st c K l a s s c:
Gruppe Nord : Fav . ZlC . gegen Columbia 1 : 1

( 0 : 1 ) , Ostbah » 11 gegen Hacking 8 : 1 ( 1 : 0) , Do¬

naufeld gegen Imperial Phöuizia 8 : 0 ( 1 : 0) , ' Ne»,
traf gegen ASC . Brigittenau 1 : 0 ( 1 : 0 , Lands! ra¬
ßer Sportfreunde gegen Westbahn FünfhauS 8 : 1

(1 : 1) ; Gruppe Süd : Donau gegen Nußdorf 2 : 0

( 2 : 0 ) , Germania 14 gegen Rcnntveg 8 : 1 ( 1 : 0) ,
Ncukettendorf gegen Hochstädt 1 : 0 ( 1 : 0) , Post¬
gewerkschaft gegen Simmeringer FAC . 4 : 1 ( 0 : 0 ) ,
Union 14 gegen ASC . Simmering .

Wiener Arbeiter - Handball . Union 14 gegen '
ASB . komb . 5 : 4 ( 8 : 2 ) , Elektra gegen E- Werke
12 : 5 ( 6 : 2) , Liesing gegen Jnduslricangestellte

Es können einige acht bis zehn Jahre her
sein , da in Frankreich ein Thema auf der Tages¬
ordnung stand : das Elend der Laboratorien . Da
der brave französische Dnrchschnittsbürgcr erfuhr ,
daß Frankreich « Ruhm nicht ganz so anSschlicß -
lich sich aus die Iosfre , Joch und Clömenccau

beschränke , dii er damals noch in seiner „ Madelon
de la Bictoire " besang , sondern daß cs auch noch
einige französisch « Gelehrte von Weltruf gäbe ,
die in lichtloscn , baufälligen , ganz unmodernen
Arbeitsräumen still ihren Forschungen nachgchen ,
ohne allzu viele moralische und materielle Unter¬

stützung und Belohnung für ihr « oft weit¬

tragenden Entdeckungen von der Mitwelt zu ver¬

langen . Sammelbüchsen gingen damals nm .
Das siogveiche Frankreich drückt «
den Führern seiner Wissenschaft
den Tamm eitel ler in die Hand , genau
ö, wie einst Kriegskrüppel von ihrem siegreichen

LandeSvater eine Drehorgel über die Heldenbrust
gehängt erhielten . Einige Millioneir wurden

durch die offiziella Bettelei aufgebracht , Ter

Durchschnittsbürgcr war stolz , etwas zur „ Hebung
der Wissenschaft " getan zu habe » . Die Regie¬
rungsvertreter durften wieder in ihren Sonn¬
tagsreden hinausposaunen , daß Frankreich auf
alle » Gebieten air der Spitze der Nationen

marschiere . Universitäten , Laboratorien , For -
chungSinstitute , Kliniken und Museen hatten

eine neue Außentünchung erhalten . Die drinnen
im Dienste der Wissenschaft walteten , waren von
Natur aus oder aus Tradition gewohnt , sich zu
bescheiden, und so konnte man glauben , daß di «

berühmte Tardieusche Prosperität auch bei der

ranzösischen Wissenschaft cingezogen sei, wenn
nicht . . .

Wenn nicht in den letzten Wochen plötzlich ,
und dies von den verschiedensten Seiten , von
Herriot , von Bayet , von Georges Boris , und

ogor von Bailby , um nur sie zu nennen , neue
Alarmrufe auSgestoßew worden tvären , welche
die Uebernationolisten wohl nicht verfehlen wer¬
den , als demütigend für Frankreich hinzustellcn ,
während sie doch nur demütigend und eine
Schande für die herrschende Klasse
der Nation find, die zeigt , welchen Rang im
profitdominierenoen kapitalistischen GescllschaftS -
iystem die freie Forschung , die uneigennützige
wissenschaftliche Arbeit einnimnit . Es war wohl
Georges Boris , der Leiter der Zeitschrift „ Ln
Lumifcre " , ’ der das Thema wieder ins Rollen
brachte . Als Tardien seinen „Fünfjahrplan " anf -
stellto und zur Erneuerung der französischen
LandesauSrüstung zuerst einen Kredit von fünf
Milliarden Franken forderte , berechnete Boris ,
daß genau dreieinhalb Prozent hiervon den Lehr¬
anstalten und Laboratorien zugewendct werden
würden , ein Prozentsatz , der im zweiten Plan
der Regierung , der « inen Sicbzehn - Milliarden ■
Kredit aufweist , sogar auf 3 . 2 Prozent sank.
Boris untersuchte hierauf die Posten des laufen¬
den Budgets , besuchte einzelne hervorragende
Vertreter der französischen Wissenschaft , um zu
Ergebnissen zu gelangen , welche in der Presse
und am Schlußtog der Session auch in der
Kammer ihr Echo fanden .

Die Anführung einiger Ziffern genügt schon,
um zu zeigen , welche geradezu verächtliche
Behandlung der Wissenschaft bei
der Aufstellung des Staatsbudgets
zuteil wird . Frankreichs diesjähriges Budget be¬
ziffert sich auf rund 50 Milliarden Franken ;
rund 13 Milliarden sind für militärische Zwecke
bestimmt ; für wissenschaftliche Forschungen ,
höheren Unterricht , Bibliotheken und Museen
sind insgesamt keine halbe Milliarde vorgesehen :
464 Millionen und 600 . 000 Franken nämlich .
Von dieser halben Milliarde entfallen aber nur
etwas mehr als 12 Millionen ans di « Labora¬

torien , Observatorien und Forschungsinstitute ,
während allein 100 Millionen der Forschung für
militärisches Flugwesen zugcwendet werden :
mehr , bemerkt Boris , als die gesamten Gehälter ,
die am Oalssgo <lo France und sämtlichen
Fakultäten von Paris und den Universitäts¬
städten der Provinz an das gesamte Universitäts¬
personal , von den Professoren bis ; » den Schul¬
dienern , bezahlt werden . Ein anderes Ziffern¬
beispiel noch : das Budget für 1930 weist eine
Steigerung von mehr als drei Milliarden dem
vorhergehenden Budget gegenüber auf ; «lehr als
eine Milliarde entfallen auf militärische Zlvecke ,
ganz « 16 Millionen Franken tverden der wissen-
schaftlichen Forschung zugcwendet .

Die bitteren , harten und fast resignierten
Urteile ; welche französische Gelehrte von Weltruf ,
zum Sprechen gezwungen , hören ließen , sind
deshalb auch mehr als verständlich . Sie zeigen

Graz 16 : 2 ( Samstag ) , Zentralvcrein gegen Jndu -

stricangestcllte Graz 10 : 2 ( 6 : 0) . — Frauen :
Union 14 gogeir ASB . 6 : 4 ( 8 : 2) , Red Star gegen
Tabakarbeiter 6 : 2 ( 2 : 1) .

Zipsingcr - Grdcnkrcnncn Wien —Graz . Aus der
200 Kilometer langen Strecke Wien —Graz veran¬

staltete Sonntag der Verband der Arbeiter - Radfah -
rer Oesterreichs dies « Fernfahrt als Adolf Zipfin -
ger - Gedenkrennen . Die Ergebnisse sind : Haupt -
fahren : 1. Pcklo ( Meidling ) 7 : 05 : 43 ; Junioren¬

fahren : 1. Töller ( Straßenbahn Wien ) 6 : 56 : 56 ;
Seniorcnsohren : 1. Gebauer ( Meidling ) 7 : 05 : 2 - 5 .

da « Elend der französischen Wis¬
senschaft in grellem , unbarmherzigem Licht .
Der berühmte Physiker , Professor Langevin
vom College de Frnneo stellte fest, daß Frank¬
reich gcgentvärtig fast keinen einzigen vom Lehr¬
amt entbundenen freien Forscher auflveise . Tie
den Laboratorien und Forschungsinstituten zu -
gctvicseue » Kredite erlauben einen derartigen
Posten nicht . En zitierte das Beispiel seines
eigenen Laboratoriums , in dem er neben sechs
anderen hervorragenden Physikern arbeitet . Der
normale Jahreskredit beträgt 18 . 700 " Franken .
Bis Wasser , Elektrizität , Gas und Kohlen sowie
die Unterhaltung des Laboratoriums bezahlt sind ,
befindet sich das Budget bereits im Defizit , und
es bleibt nichts anderes übrig , als sich den Rest¬
betrag zu erbetteln . Andere Laboratorien , stellt
Langevin fest , sind stark verschuldet . Diese ständi¬
gen Geldsvrgen lasten schwer auf den Forschern
und hemmen ihre Arbeit .

Ein anderer großer Physiker , der Nobel -

prciSträgev für Physik und Chemie , Professor
Jaan Perri » , der durch seine AtomgewichtS -
arbciten bekannt wurde , drückte sich ähulich aus .

Ungenügende . Kredite : während , um ein Beispiel
zu zitieren , Deutschland für das Personal seiner
Laboratorien 1,400 . 000 Franken auSgibt , gibt
Frankreich nur 200 . 000 Franken aus . Die Fol¬
gen : überall fehlen die nötigen modernen Instru¬
mente , die Zahl der sich der Forschung widmen¬
den Gelehrten nimmt mehr und mehr ob , und
die Folge blieb nicht auS : in der europäischen
wissenschaftlichen Produktion nimmt Frankreich
heut «, nach Deutschland und England , den dritten

Rang ein .
Die freie Forschung ist heut « in

Frankreich zu einem Klassenprivi¬
leg geworden . Erklärte nicht der Dekan der

Pariser medizinischen Fakultät , der Professor
Roger , daß nur jene Gelehrten , die über ein
bedeutendes Vermögen verfügen , das natürlich
nicht immer im Umfang auch ihren geistigen
Qualitäten entspricht , sich den Luxus der freien
Forschung erlauben können . Mußte er nicht ein¬

gestehen , daß amerikanische Mlliardärc sich deS
lamentabeln Zustandes der Pariser medizinischen
Faktiltät erbarmten , und die nötigen Millionen

zu ihrer Wiederinstandsetzung zu schenken ver¬
sprachen , wenn der Staat sich entschließt , in glei¬
cher Höhe hiezu einen Zuschuß zu gewähren .
Mußte er nicht erkläre », daß die Fakultäts¬
laboratorien sich in einem derartigen Zustand
befinden , daß er sie ausländischen Medizinern , die

zum Besuch in Paris weilen , nur noch auf deren

dringendes Ersuchen hin zeigt, um sich nicht
„ über daS Elend ihrer Einrichtungen und die

Aermlichkeit ihres Materials " schämen zu müssen ;
daß zahlreiche ausländische Studenten angesichts
dieser Kläglichkeit Frankreich wieder den Rücken
kehren und andere , besser dotierte Universitäten
aufsuchen .

Ein anderer Mediziner , der Leiter deS
BicKtre - Spitals , Professor Ballory - Radot ,
der ebenfalls als medizinische Kapazität einen
Frankreichs Grenzen überschreitende » Namen be¬

sitzt, zeigte den ärmlichen Raum , in dem er zu
arbeiten gezwungen ist. Er erhält im Jahr
3 . 500 Franken für sein Laboratorium , wie im
übrigen di « Laboratorien sämtlicher Pariser
Spitäler . Er fühlt sich als einer der Bevorzugten ,
weil er die Kosten seines Laboratoriums auü
seiner eigenen Tasche zu decken vermag . Die
Rechnung , die er zeigte : über 23 . 000 Franken
pro Jahr , die er selbst bestreitet . Professoren und
Assistenten aber , erklärte er , sind gezwungen ,
sämtlich neben ihrer Forschertätigkeit auf Neben¬
erwerb auszugehen .

Die Klage deS einstigen Direktors des Straß¬
burger Observatoriums und jetzigen Direktors
der Pariser Sternwarte , des Professors
E s c l a n g o n, klingt nicht anders : völliger
Mangel an nioderneit Instrumenten ; während
das Teleskop einer amerikanischen Sterntvarte ,
der Wilsonhöbe , eine Oeffnung von 2 . 50 Meter
aufweist , besitzt das stärkste französische Instru¬
ment , daS Teleskop deS Observatoriums von
Meudon , nur einen Durchmesser von 80 Zenti¬
meter . Die bittere Ironie hierbei : die Linsen
deS amerikanischen Teleskops sind französisches
Fabrikat !

Unter dem Instrumenten mangel
wurde auch der Fall des französischen Physikers ,
Professor Joan Bacguerel , genannt , der
sich zur Fortsetzung seiner Forschungsarbeiten
über niedere Temperaturen gezwungen sah, di «
Gastfreundschaft der Universität von Leiden an¬
zunehmen , da in Frankreich kein Kältelaborato¬
rium vorhanden ist.

ES sind dies nur einige Beispiele aus zahl¬
reichen herauSgcgriffen . Im Augeirblick, da Tar -
dieu mit seiner wohlgefüllten — wie er wenig¬
stens behauptet — Staatskasse protzt , im Augen¬
blick , da fein Finanzminister mehr als eine Mil¬
liarde — ein « Milliarde , deren Zinsen genügen
würden , sämtliche Laboratorien zu dotieren —
als Stcuerabbau de » Börsenjobbern in den
Schoß warf , gewinnen diese Notrufe der fran¬
zösischen Wissenschaft erhöhte Bedeutung . E i n
Gesellschaftssystem unterzeichnet
hier sein Urteil : während Frankreichs
Ministerpräsident fast täglich von der Wirtschafts¬
prosperität deS Landes spricht , geht in Luinpcn
gehüllt die Wissenschaft bettÄln . Während in ,
Handumdrehen « ine neu « Milliarde für Heer
und Marine gefordert >tnd auf dem Dekret i
selbst bewilligt wird , muß einer der größten
nationalistischen Lobsänger TardieuS , der Direk -
tov des „ hHranslgeant " ' , Lion Bailby , scsi -
stellen , daß der Nachfolger Pasteurs , der Pro¬
fessor Roux , gezwungen ist , sich in einem
Schwesternstift für 20 Franken pro Tag bekösti¬
gen zu lassen und zu wohnen , weil er und seine
Assistenten , die auf Nebenverdienst angewiesen
sind , mit Hungerlöhnen im Pastcurinstitnt ab¬
gespeist werden . Wie sollte aber auch eine Gesell¬
schaftsordnung . welcha die Muskelarbeit ihres
Arbeitsertrages beraubt , diesen der Geistes¬arbeit zugestehen ?

Lilerattu .
Handbuch der Frauenarbeit in Oesterreich .

Herausgegebeu von der Kammer für Angestellte
und Arbeiter in Wien . DaS Handbuch , eine Sam¬
melarbeit von rund sechzig Frauen , ist so tvcit eine
Angelegenheit der österreichischen Frauen , als das
Material auf Oesterreich beschränkt ist, in seinen
freien Ergebnissen geht es uns aber alle an :
wer immer sich mit den äußeren Verhältnissen und
der geistige » Struktur arbeitender Frauen zu be¬
schäftigen hat , wird in dem Buche die so lange und
so schmerzlich entbehrt « Zusammenfassung des wich
ligsten Tatsächlichen und «ine Unsumme allgemein¬
gültigen Schlußfolgerungen finden . In den ein -
leitenden Abschnitten beschäftigen sich Anna
Boshsck , Emmy Freundlich und Käthe Leich¬ter mit der Entwicklung der Frauenarbeit über¬
haupt , wie also mit den - ständigen wachsenden An¬
sprüchen der Industrie nach immer neue » ArbeitS -
kräften die Frauen im Berus über Beruf «indran -
gen , wie sich ihnen die gehobenen Berufe und daS
Gebiet öffentlicher Tätigkeit öffneten und wie die

Geisteshaltung der Beschäftigten selbst und jene
der Umwelt darauf reagierten . Große Teile dieser
Darlegungen passen von vornhinein auf uns , weil
sie noch daS BorkriegS-Oesterreich zur Voraus¬
setzung haben , aber auch wo das nicht der Fall ist ,
bedarf eS nur leichter Umschatticrungcn , um auf die
tschechossowakischen Verhältnisse angewendct zu wer¬
den . Ist schon hier ein reiches statistisches Ma¬
terial eingebaut , so erst recht im nächsten Haupt¬

abschnitt , der die verschiedenen Berussarten auf fast300 Seiten an und vorbeiziehen läßt . Die Arbei¬
terinnen der verschiedenen Industrien und Gewerbe ,
Haus - , Land - und Heimarbeiterinnen werden , zu-

nieist von Berufszugehörigen geschildert , dann die
Angestellten nach Hauptgruppe », die öffentlichen
Funktionärinnen , Lehrerinnen , Akadcmikcriinicn .
Wir erfahren die Umstände und Bedingungen , unter
denen die arbeiten , das Spezifische der verschiedenen
Arbeitsleistungen und deren Auswirkungen , durch¬
wegs Dinge , die auch außerhalb Oesterreichs mehr
oder weniger zutreffen , und erst recht gilt das vom

dritten Hauptteilprobsem der Frauenarbeit . Ta
reiht Oda Olbcrg die Frauenarbeit in die allge¬
meine Gesellschaftsentwicklung ein , Helene Bauer
setzt sic zur Bevölkerungspolitik , Fedora Ausländer
zur Rationalisierung in Beziehung ; ihre Einwir¬
kung auf die Gesundheit wird von Margaret Hil »
ferding , von Königsberg , aufs Psychische von Gert «
Kautsky - Brun , aufs Frauenbcwußtsein von Alice
Furtmiiller untersucht , Berufsarbeit und Ehe , Be¬
rufsarbeit und - Haushalt und Berufsausbildung

eingehend behandelt . Diese 150 Seite » sind ein Abriß
moderner Frauenkunde , wie man sich in eindring¬
licher , knapper und erschöpfender nicht wünschen
kann ; speziellen Fragen gehen dann die drei letzten
Abschnitte : den Schutz der arbeitenden Frauen in
Gesetzgebung und Verwaltung , die Frau in der Ge¬

werkschaftsbewegung und die arbeitenden Frauen
Im öffentlichen Leben nach . Ma » darf wohl sagen ,
daß bei diesen von Käthe Leichter vorgenommcncn
Aufbau keine Seite des Frauenlebens außer acht
geblieben ist , worüber immer man Auskunst
wünscht , Zahle » und Tatsachen , Gesetze und soziolo¬
gische Voraussetzungen findet man an seinem Ort ,
nur ein Sachregister täte noch not . Die Frauen¬
bewegung Oesterreichs darf stolz sein , ein solches
Werk hervorgebracht zu haben , wir olle dürfen uns
freuen , cS zu besitzet» und cs — das beste Zeichen
unseres geistigen Aufstieges — durchaus von
Frauen gearbeitet zu sehen. Fanny Blatny .
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Pariser Bries .
Das Elend der französischen Laboratorien und Forschungsinstitute als Schaube
der herrschenden Klaffe . — Dreizehn Milliarden im Budget für den Krieg und

zwölf Millionen fiir die Wiffenschaft . - - Die starke Berfchnldung der Labora¬
torien . — Die freie Forschung als Klaffenprivileg . — Das LoS der Nachfolger

Pasteurs .
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